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| Die Natifizierung der deutſch⸗polniſchen 
Ablommen. 


das Liqwidationsabfommen mit 188 gegen 90 Stimmen vom Seim angenommen. 
Die Debatte über Ratifizierung des Handelsvertrages dauert bis heute früh an. 


Das Wüten der Nationaliſten gegen die Verträge. 5 


In der geſtrigen Sejmſitzung, die um 4 Uhr nachmit⸗ 
kags begann, würde nach e durch den Abg. Dr. 
Rubel (Regierungsblock) einſtimmig die 


Ratifizierung des polniſch⸗rumäniſchen Bündnisvertrages 


unter großem Beifall des Hauſes angenommen. 
Sodann ſchritt man zur 


Matiſtzierung des deutſch⸗polniſchen Liquidations⸗ 
vertrages. 


Als erſter ergeiff Außenminiſter Za leſki das Wort und 
führte anch den Text des deutſch⸗polniſchen Liquidations⸗ 
abkommens und Handelsvertrages an und verſicherte, daß 
darin ſowohl die polniſchen at die deutſchen Intereſſen 
gewahrt ſeien. Er bitte den Sejm, die Traktate anzu⸗ 
nehmen und ſtellt feſt, daß die erſte Forderung in der gegen⸗ 
wärtigen Lage die Wiederaufrichtung des Vertrauens in 
den iäternationalen Beziehungen ſei. „Wollen wir doch 
nicht überſehen“, fähet der Minifter fort, daß ſich in den 
letzten Jahren die allgemeine Lage in Europa berſchlimmert 
und daß ſich die wirtſchaftlichen Schwierigleiten vergrößert 
haben. Es hat ſich eine gewiſſe polſtiſche Unruhe bemerk⸗ 
bar gemacht. 

Werfen wir einen Blick auf die ungeheuren Zahlen der 
Arbeitsloſen in den einzelnen Staaten von Europa, auf 
die Zahlen, die hier und da einige Millionen erreicht haben. 
In die politiſche Atmoſphäre, hauptſächlich der letzten Mo⸗ 
nate, hat ſich eine zunehmende Unruhe eingeſchlichen. So⸗ 
mit müſſen wir uns darüber klar werden, daß die gegen⸗ 
wärtige Lage im Intereſſe aller eine energiſche koordinierte 
und entſchloſſene internationale Zuſammenarbeit erfordert, 
um die Schwierigkeiten zu beheben. Die polniſche Poljtit 
iſt feſt entſchloſſen zu einer ſolidariſchen Zusammenarbeit 
in dieſer Hinſicht. Mit Zufriedenheit nahm die öffentliche 
Meinung Polens die huflnbegsfohnmene Verſtändigung in 
der Flottenfrage zwiſchen den einzelnen Großmächken auf. 
Ich bin überzeugt, daß die öffentliche Meinung mit gleicher 
Genugtuung unſere heutigen Sejmbeſchlüſſe zur Kenntnis 
nehmen und hierin einen ganz realen Beweis für die Frie⸗ 
densarbeit des polniſchen Volkes erblicken wird. Wenn 
troß der Ratifizierung des Handelsvertrages von polniſcher 
Seite der Vertrag nicht in Kraft treten ſollte, indem 
Deutſchland ihn ablehnt, jo find doch unſere Bemühungen 
nicht umſonſt geweſen. Durch Ihren Mund legt das pol⸗ 
niſche Volk das Zeugnis ab von feinem Willen zur Frie⸗ 
densarbeit mit allen denjenigen, die die Verbeſſerung der 
wirtſchaftlichen Weltlage erſtreben. Die Schuld liegt, falls 
es ſcheitern ſollte, nicht an Polen.“ 

Hierauf ergreift Abg. Winiarſki vom Nationalen 
Klub das Wort zu einer Rede, in der er u. a. folgendes 
ausführte: Eine Haupttatſache dürfe nicht außer Acht ge⸗ 


laſſen werden, nämlich die großen finanziellen Vorteile, die 


der Youngplan den Deutſchen in die Hände gelegt hat. 
Für Polen läge abſolut kein Grund vor, Deutschland allzu 
weitgehende Einräumungen zu machen. Redner zählt ſo⸗ 
dann die weiteren Vorteile auf, die Deutſchland zuteil ge⸗ 
worden ſeien. Aufgrund von deutſchen Dokumenten ver⸗ 
ſucht er feſtzuſtellen, daß Deutſchland im deutſch⸗polniſchen 
Abkommen ungeheure Vorteile errungen hat, indem Polen 
unnötigerweiſe gewiſſe Anſprüche he Deutſchland aufge 
geben hal. Was das Liquidationsabkommen anbetrifft, ſo 
räumte Polen den Deutſchen wiederum mehr ein als der 
e verlangt. Polen habe dadurch 30 000 Hektar 
Grundbeſitz verloren, 900 Wirtſchaften, darunter 34 Groß⸗ 
grundbeſitze (55 000 Hektar) und 700 ſtädtiſche Grundbeſiße. 

Als nächſter ſpricht der Regierungsdelegat Dr. Mro⸗ 
zowſki, der ausführt, daß Polen durch das Abkommen 
nichts einbüße, denn der vorliegende Vertrag ſei in 
Wirklichkeit nichts anderes als eine Wiederholung des 
Youngplanes. Deutſchland habe ja ſeine Ansprüche end⸗ 
gültig aufgegeben. 

Abg. Nosek vom Bauernklub behauptet, daß der 
deutſche Großgrundbeſitz in Polen die gegenwärtige Friſts 
leichter durchhalte als der polniſche Großgrundbeſitz, da er 


von Deutſchland finanziell unterſtützt werde. Die deut⸗ 
ſchen Anftedler befänden ſich deshalb in einer beſſeren Lage 
als die polniſchen. Es jei unberſtändlich, wie man eın 
Traktat ratifizieren lann, in dem wir gutwillig eine Reihe 
von Berechtigungen aufgeben, indem wir unſere Parzel⸗ 
lierung beſchneiden, während Deutſchland im Eiltempo an 
unferen Grenzen parzelliert. Wir reichen unſere Hand zum 
Frieden hin, „während jenſeits der Grenze Vorwerke in 
Feſtungen verwandelt werden“. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung ſprach Abg. 
Stronſti (N. Klub): „Wenn wir in einer ſolchen Stem⸗ 
mung, wo in Deutſchland Beſtrebungen gegen die polniſchen 
Grenzen im Gange find, den Vertrag ratifigieren — wer 
kann die Verantwortung dafür übernehmen. Sollen wir 
zu alledem die Augen ſchließen: die Gründung des Koloni⸗ 


ſationskomitees vor 50 Jahren, wie es den Polen in 


Deutſchland erging und daß Deutſchland die polniſchen 


Gtenzen zu beeinträchtigen ſucht, ſollen wir tum, als morl⸗ 


ten wir von alledem nichts? Sollen wir den Vertrag be⸗ 
ſtätigen, den Deutschland als das wirkſamſte Werkzeug für 
ſeinen „Drang nach dem Oſten“ betrachtet? Das werden 
wir nicht tun. (Beifall rechts. i 5 

Abg. Dr. Szablewſli (Regierungsblock) hebt her⸗ 
vor, daß bisher in der Diskuſſton allein Gewicht auf die 
politiſche 5 0 des Vertrages gelegt wurde. Weir 
weniger Wurde die wirtſchaftliche Seite des Ver⸗ 
trages in Betracht gezogen. Die wirtſchaftliche Seite je⸗ 
doch erfordere die Ratifizierung des Liquidationsvertrages. 

Kurz vor 12 Uhr nachts wurde das deutſch⸗polniſche 
Liquidationsabkommen bei geringerer Abgeordnetenzahl im 
Saale mit a 

188 gegen 90 Stimmen 

angenommen. Für die Ratifizierung ſtimmten: der 
Regierungsblock, die PPS., Juden, Ukrainer und Deut⸗ 
ſchen. Dagegen der Nationale Klub, NPR., die Chriſtlichen 
Demokraten und der Bauernklub. R 

Nach einer kurzen Pauſe wurde nach Mitternacht noch 
zur Ratifizierung des 

deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 

übergegangen. Die wir: ſtlichen Grundlagen des Ver⸗ 
trages begründete Miniſter Pryſtor und nach ihm nah⸗ 
men 11 Redner an der Debatte teil. Die Sitzung wird 
bis zu den Morgenſtunden dauern. Bei unſerem Redak⸗ 
tionsſchluß ſtand aber ſicher, daß die Ratifizierung des 
Handelsvertrages in derſelben Stimmenproportion wie das 
Liquidationsablommen angenommen fein wird. 


„Breſt⸗Litowſt werden wir niemals 
5 verneſſen r 
Diamands Vermächtnis. 


Im Verlauf einer Gedächtnisfeier für den unlängſt 
verſtorbenen polniſchen Sozialiſtenführer Dr Dia mand 
nahm auch eines der Opfer von Breſt⸗Litowſk, Dr. Lie⸗ 
bermann, der auf den Händen in ben Saal getragen 
und mit Blumen überſchüttet wurde, zum erſtenmal ſeit 
ſeiner Befreiung öffentlich das Wort. 

Liebermann charakteriſterte in einer mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommenen Rede das Leben des Verſtorbenen, der 
ſeit ſeiner früheſten Jugend in den Reihen der ſozialiſtiſchen 
Bewegung gearbeitet habe. Kurz vor ſeinem Tode habe er 
unter Bezugnahme auf die Pilſudſki⸗Diktatur einen Brief 
geſchrieben, in dem es heiße, daß die Diktatur aus der pol⸗ 
niſchen Maſſe charakterloſe Menſchen gemacht und fie er- 
niedrigt habe. Die polniſchen Arbeitermaſſen — fo er⸗ 
klärte Liebermann — müßten dieſer Sorge des Verſtor⸗ 
benen um die Maſſen gerecht zu werden trachten. Stür⸗ 
miſche Zuſtimmungsrufe wurden laut, als Liebermann dann 
noch die Worte Diamands zitierte: „Breſt⸗Litowſk werden 
wir niemals vergeſſen und niemals verzeihen!“ 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Pazifizierung der Ulraine. 


Die Ukrainer ſollen die Petition an den Völkerbund 


zurückziehen. 

Die ukrainiſche Lemberger Preſſe veröffentlichte am 
11. März ein Kommun genden Inhalts; „Im Zus 
ſammenhang mit dem chreiten der alten n Abge⸗ 
ordneten in Angelegenheit der Lage der ukrainiſchen Be⸗ 
völkerung nach der Pazifizierung wurde von polniſcher 
Seite der Vorſchlag gemacht, eine Reihe von altuellen poli⸗ 
tiſchen, kulturellen und wirtſchaftlichen Fragen zur Beſpre⸗ 
chung zu bringen. Es fanden auch bereits Informations⸗ 
geſpräche der Delegierten ſtatt, in denen von polniſcher 
Seite folgende Forderungen geſtellt werden: Die Ukrainer 
ſollen eine Loyalitätserklärung von der Sejmtribüne aus 
abgeben und die Petition an den Völkerbund in der Pazi⸗ 
fizierungsangelegenheit zurückziehen. Die ukrainiſchen Dez 
legierten haben, da fie keinerlei Vollmachten beſitzen, bisher 
noch keine bindende Erklärung abgegeben, auch keinerlei 
konkrete Vorſchläge an die Polen gemacht. 


Das „Attentat“ auf die polniſche 
Geſandtiſchaft in Moskau geſühnt. 


Der Einbrecher zu 2 Jahren Gefängnis und jähriger 
Verbannung verurteilt, 


In Moskau verurteilte geſtern das Gericht den Ein⸗ 


brecher Pietrosz, der am 16. Februar d. Js. in Gebäude 
der polniſchen Geſandtſchaft in das Arbeitszimmer des Ge⸗ 


ſandten Patel eingedrungen war, wegen Einbruchs auf 


territorialen Boden zu 2 Jahren Gefängnis und bjähriger 
Verbannung auf die Solowieckij⸗Inſel. 


Steuererhöhungen in Frankreich. 

Paris, 11. März. Die Jahre des Ueberfluſſes ſches⸗ 
nen im franzöſiſchen Haushalt vorbei zu ſein. Um das 
Defizit im Haushalt 1931 zu decken, der über eine Milliarde 
beträgt, hat ſich die Regierung genötigt geſehen, trotz ihrer 


wiederholten feierlichen Verſprechungen drei neue Steuer⸗ 


erhöhungen vorzuſchlagen. Es ſoll zunächſt auf die Ein⸗ 
kommenſteuer ein Zuſchlag von 3% Prozent erhoben werden, 
wodurch der Staalskaſſe 350 Millionen zufließen jollen. 
Die Umſaßzſteuer ſoll um ein Fünftel erhöht werden, was 
eine Mehreinnahme von 385 Millionen Franken ergibt. 


Eine dritte Steuererhöhung fol 380 Millionen erbringen. 


Geſandter von Moltke im Amt. 


Der neue deutſche Geſandte in Warſchau, von Moltke, 

überreichte dieſer Tage ſein Beglaubigungsſchreiben dem 

polniſchen Staatspräſidenten. — Unſer Bild zeigt den deut» 

‚den Geſandten (in der Mitte) vor dem Empfang im Prä⸗ 

ſidentenpalais; rechts auf dem Bilde (im Diplomatenfrad) 
der Vertreter des polniſchen Außenminiſteriums. 
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Der Inhalt des Flottenablommens. 


Beſchräntung der Seerüſtungen bis zum Jahre 1936. — Was erreicht werden konnte 
und was nicht. 


London, 11. März. Das Flottenabkommen glie⸗ 
dert ſich in drei Teile: Im erſten Teil A werden die 
Linienſchiffe und die Luftzeugſchiffe behandelt. 

I. Linienſchiffe: 

a) Frankreich und Italien ſind berechtigt, vor dem 31. 
Dezember 1936 je zwei Linienſchiffe zu bauen, deren Waſ⸗ 
ſerverdrängung 23 333 Tonnen nicht überſchreiten ſoll und 
deren Geſchügkaliber nicht über 28 Zentimeter betragen ſoll. 

b) Bei igſtellung jedes dieſer Schiffe würde Frank⸗ 
reich ein © der „Diderot“⸗Klaſſe abwracken. Demge⸗ 
mäß verpflichtet ſich Italien dazu ungefähr 16 820 Tonnen 
der alten großen Kreuzer abzuwracken. 

e) Frankreich und Stalten dürfen ihre Linienſchiff⸗ 
Tonnage von 175 000 auf 181 000 Tonnen erhöhen. 

II. Flugzeugmutterſchiffe: 

Vor dem 31. Dezember 1936 find Frankreich und Ita⸗ 
lien berechtigt, je 34000 Tonnen Flugzeugmutterſchiffe zu 
bauen. Die franzöſiſche und italieniſche Regierung werden 
einander von dem beabſichtigten Bau ſich rechtzeitig vor 
dem Baubeſchluß im Parlament verſtändigen. 

Der zweite Teil B betrifft Schiffe, deren Tonnage 
nicht durch den Londoner Vertrag geregelt wird: 

a) Kreuzer mit Geſchützen von mehr als 15,5 
Zentimeter Kaliber: Nach Serkifkeihunn des Programms 
1930 ſollen leine weiteren Neubauten vorgenommen 
werden. 

b) Kreuzer mit Geſchüßen von 15 Zentimeter Kaliber 
und weniger: Die Tonnage der Neubauten ſoll nicht die 
Tonnage überſchreiten, die bei dieſer Schiffsklaſſe vor dem 
31. Dezember 1936 erzielt werden darf. Schiffe, die bereits 
veraltet find, oder Schiffe, die während der Dauer des 
Vertrages die Altersgrenze erreichen, follen abgewrackt wer⸗ 
den, falls Neubauten beſchloſſen ſind, oder auch in ſolchen 
Fällen, wenn entweder Frankreich oder Italien es vor⸗ 
ziehen, ſtatt deſſen eine enkſprechende Tonnage von ſolchen 
Kreuzern abzuwracken, die ein größeres Kaliber als 15 
Zentimeter haben. Dadurch wird jeitgelegt, daß die Gli 
ſtaaten des engliſchen Weltreiches, Frankreich und Italie 
nicht beabſichtigen, vor dem 31. Dezember 1936 irgend 
welche Torpedobootzerſtörer zu erſetzen, die vor dieſem Zeit⸗ 
punkt noch keine 16 Jahre alt find. Gleichzeitig ftimmen 
die Beteiligten darin überein, daß dieſe Frage auf der all⸗ 
gemeinen Abrüſtungskonſerenz im Jahre 1932 noch einmal 
erörtert werden ſoll. 

e. Unterſeeboote: Es ſollen keine Neubauten 
über das Programm des Jahres 1930 vorgenommen wer⸗ 
den. Aeltere Boote ſollen abgewrackt werden, ausgenom⸗ 
men in den Fällen, wenn durch das Abwracken die Unter⸗ 
ſeeboottonnage unter die in dem Art. 16 des Londoner Ver⸗ 
trages feſtgeſegte Zahl fallen würde. Vorbehaltlich einer 
allgemeinen Behandlung der Frage auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz im Jahre 1932 ſoll die Tonnage der im Dioenſt 
befindlichen franzöſiſchen Unterſeeboote bis zum 31. De. 
zember 1936 die Zahl von 81 989 Tonnen nicht über⸗ 
ſchreiten. Die Gliedſtaaten des engliſchen Weltreiches hal⸗ 
ten daran feſt, daß die Zahl von 81 989 Tonnen im Ver⸗ 
gleich zur Tonnage der engliſchen Torpedobootzerſtörer in 
Höhe von 150 000 Tonnen zu hoch iſt. Aber England iſt 
bereit, die anderen Signatarmächte des Londoner Vertra⸗ 
ges dahin zu verſtändigen, daß es von dem Art. 21 des 
Londoner Vertrages keinen Gebrauch machen will. 

Der dritte Teil C enthält „allgemeine Ab⸗ 
machungen“: 

a) Frankreich und Italien erklären ſich bereit, die 
Abmachungen des Teiles 3 des Londoner Vertrages inſo⸗ 
weit anzunehmen, als er ſich auf die Gliedſtaaten des eng⸗ 
liſchen Weltreiches, die Vereinigten Staaten von Amer! ka 
und Japan bezieht. Sie nehmen auch, ſo weit ſie ſelbſt in 
Frage kommen, biefe Beſtimmungen an, ſofern dieſe nicht 
mit den Abmachungen des gegenwärtigen Abkommens im 
Widerſpruch ſtehen. 

b) Im Augenblick der Unterzeichnung dieſes Abko'n⸗ 
mens ſollen die Gliedſtagten des engliſchen Weltreiches ſo⸗ 
wie Frankreich und Italien und die übrigen Unterzeichner 
des Londoner Vertrages eine Erklärung unterzeichnen, die 
wie folgt lautet: 

Das gegenwärtige Abkommen 1 kein dauerndes 
Verhältnis bei irgend einer Schiffsklaſſe zwiſchen den 
Gliedſtagten des engliſchen Weltreiches, Frankreich und 
Italien ſeſt. Insbeſondere ſoll dieſes Abkommen der Frage 
nicht vorgreifen, ob und in welcher Weiſe Tonnage, die 
15 Dezember 1936 veraltet iſt, wiedererſetzt werden 
ann. 3 


Eine Denlſchrift Henderſons 
zu dem Flottenvertrag. 


London, 11. März. Zugleich mit dem Flotter⸗ 
ablommen wird eine Denkſchrift veröffentlicht, die von 
Außenminiſter Henderſon und dem erſten Lord der Admi⸗ 
ralität Alexander unterzeichnet iſt und in der darauf hin⸗ 
gewieſen wird, daß die als „Grundlage des Abkommens“ 
gekennzeichnete Veröffentlichung des Abkommens nicht der 
endgültige Text ſei, ſondern in dieſer oder jener Hinſich: 
noch abgeändert werden kann. 

In der Denkſchrift erwähnen die engliſchen Miniſter 
die Vorgeſchichte der Verhandlungen und geben dann Ein⸗ 
zelheiten zu den getroffenen. Abmachungen. 

1. A. Linjenſchiffe: In dieſem Abſatz wird be⸗ 
gründet, warum man Frankreich anſtatt der im Waſhing⸗ 


toner Vertrag vorgeſehenen 175 000 Tonnen Linienſchiff⸗ 
Tonnage 181 000 Tonnen zugeſtanden habe: Es hängt 
dies zuſammen mit der Berechnungsweiſe der veraltzun 
Tonnage und dem Verluſt der „France“. Demgegenüber 
verpflichtet ſich Frankreich, bis zum Dezember 1936 zwei 
von jeinen drei alten Linienſchiffen ohne Erſaß abzuwracken. 
Ferner wird die italieniſche Regierung ihr Geſchützkaliber 
au den projektierten Binienihiffen von 13 auf 12 Zoll 
(gleich 30,5 Zentimeter) Derabiehen, und die engliſche Re⸗ 
gierung wird der franzöſiſchen die ſchriftliche Zuſicherung 
geben, daß auch fie eine Höchſtkalibergrenze für Geſchütze 
von 28 Zentimeter und eine Herabſetzung der gegenwärtigen 
Höchſttonnage für Großkampfſchiffe, die 36000 Tonnen 
beträgt, begünſtigt. 

2. Kreuzer mit 15⸗Zentimeter⸗Armierung: Wäh⸗ 

rend der Verhandlungen würde erklärt, bei der Beibehal⸗ 
tung von veralteter Kreuzertonnage Frankreich keine Ein⸗ 
ſprüche auf Erſaßbauten habe. Die beiden engliſchen Mini⸗ 
ter wieſen darauf hin, daß man ſich auf eine Verlän⸗ 
gerung der Lebensdauer für Torpedo⸗ 
bootszerſtörer geeinigt habe. Die engliſchen Min 
ſter ſeien ſtets der Anſicht geweſen, daß die Lebensda 
eines Zerſtörers mindeſtens 16 Jahre betragen ſolle. Wenn 
man in dem Londoner Ablommen 12 Jahre angeſetzt habe, 
ſo ſei dies nur geſchehen, um den anderen Signatarmächten 
endgegenzukommen. 
3. Unterſeeboote; Die engliſchen Miniſter er⸗ 
klären, daß Frankreich zwar auf ſeiner Forderung von 
81989 Tonnen für Unterjeeboote beſtehe, daß aber weder 
Italien noch Frankreich neue U⸗Bootsbauten in das Bau⸗ 
rogramm von 1931 einſetzen oder neue Unterſesboole vor 
dem Jahre 1933 auf Stapel legen wollten. Die Frage 
würde im übrigen auf der Weltabrüſtungskonferenz im 
Jahre 1932 erneut erörtert werden. Sollte eine zufriedei 
tellende Löſung der Unterſeeboots⸗Frage dann nicht mo! 
lich ſein, ſo behalten ſich die Mitglieder des engliſchen We 
reiches das Recht vor, ihre Zerſtörerzahl zu erhöhen. End⸗ 
lich wird in der Denkſchriſt darauf hingewieſen, daß die 
franzöſiſche und die italleniſche Regierung die Beſtimmun⸗ 
gen des Abſatzes 3 des Londoner Flottenabkommens an⸗ 
erkennen, ſoweit dieſer ſich auf das engliſche Weltreich, die 
Vereinigten Staaten und Japan erſtreckt. Sie nehmen 
dieſe Beſtimmungen an, ſoweit ſie ſelbſt in Frage kommen 
und ſofern ſie nicht im Gegenſatz zu den gegenwärtigen Ab⸗ 
machungen ſtehen. 


— 


Sozialdemotratie und Panzerkreuzerbau. 


Berlin, 11. M Im Haushaltsausſchuß des 
Reichstages gab am Mit bei Beratung des Haushaltes 
der Reichsmarine der ſozialdemokrakiſche Abg. Hünlich die 
Erklärung ab, daß ſich feine Fraktion bei der Abſtimmung 
über die angeforderte erſte Rate für das Panzerſchiff “ 
im Ausſchuß zunächſt der Stimme enthalten werde. Di: 
Fraktion verlange, daß die durch das Flottenbauprogramm 
erwachſende finanzielle Belaſtung durch eine entſprechende 
Entlaſtung der arbeitenden Bevölkerung ausgeglichen 
werde. Sie werde beſtimmke ſteuerpolitiſche Anträge ein⸗ 
bringen und erwarte gleichzeitig ein Entgegenkommen bei 
ihren Forderungen auf ſozialpolitiſchem Gebiete, Erſt wenn 
dieſe Fragen geklärt ſeien, könne eine endgültige Stellung⸗ 


nahme der Fraktion zu den angeforderten Schiffsbauten 
erfolgen. 


Die Nechts kon itton in Weimar watkelt. 
Konflikt zwiſchen der Volkspartei und den Nazis. 


Weimar, 11. März. Am Dienstag abend ſollte der 
interfraktionelle Ausschuß, der aus Vertretern der Regie⸗ 
rungsparteien beſteht, zuſammentreten. Zu Beginn er⸗ 
klärke jedoch der Abg. i daß die Volkspartei in 
einem Artikel der nationalſozialiſtiſchen Preſſe ſchwer an⸗ 
gegriffen und beleidigt worden ſei. Er müſſe von den Na⸗ 
tionalſozialiſten Zuriſcknahme dieſer Beleidigungen fordern. 
Abg. Saucher ſprach für die Nationalſozialiſten. Seine 
Erklärungen wurden jedoch nicht als befriedigend angeſehen. 
Die Deutjche Volkspartei verließ geſchloſſen die Sitzung, jo 
daß in die Verhandlungen nicht eingetreten werden konnte. 
Nationalſozialiſtiſcherſeits beſteht die Auffaſſung, daß ſich 
der beanſtandete Artikel nur mit der Reichspolitik befaſſ. 
und demgemäß kein Gegenſtand von Koalitionsauseinau⸗ 
e könne. Auf Antrag der Nationalſozia 
ſten iſt der Ausſchuß zuſammen mit den drei Staatsmini⸗ 
ſtern für Mittwoch mittag 1 Uhr einberufen worden. 
Die Nationalſozialiſten wollen ſich dann ſchlüſſig werden, 
ob ſie mit der DVP. weiter in Koalition verbleiben. Eine 
gleiche Entſchließung dürfte die DVP. treffen. 


Amerilaniſche Ingenfeure wollen nach 
Sowietrunland. 


Neuyork, 11. März. Die American Society of 
Civil engineers ernannte einen aus hervorragenden Inge⸗ 
nieuren beſtehenden Ausſchuß, der die Aufgabe haben foll, 
die Arbeitsmöglichkeiten für amerikaniſche Techniker und 


Ingenieure in Sowjetrußland eingehend zu ſtudieren. Der 

Ausſchuß, der zumeiſt aus Verkehrsfachleuten zuſammen⸗ 

esc iſt, wird vorausſichtlich eine Abordnung nach Ruß⸗ 
ind entſenden. 


Mosley foll aus der Arbeiterpartei 
} aus geſchloſſen werden. 


London, 10. März. Der Landesausſchuß der Al 
beiterpartei nahm am Dienstag einſtimmig eine Entſchlie⸗ 
zung an, wonach Sir Oswald Mosley wegen grober Illoya⸗ 
lität aus der Partei ausgeſchloſſen werden ſoll. Der ört⸗ 
Br Wahlkreis Smethwick ſoll entſprechend unterrichte“ 
werden. 


Nätſelha lter Vorfall in der ſpaniſchen 
Votſchaft in Havanna. 


Paris, 11. März. Nach einer Meldung aus Havanna 
war die dortige ſpaniſche Botſchaft der Schauplatz eines 
rätſelhaften Anſchlags. Eine Exploſion ereignete ſich in den 
Morgenſtunden des Dienstag, ohne jedoch mehr als Sach⸗ 
ſchaden anzurichten. Die Polizei, die kurze Zeit ſpäter er⸗ 
chien, fand vor der Botſchaft den Leichnam eines Mannes, 
deſſen Perſonalien bisher noch nicht feſtgeſtellt werden koun⸗ 
ten. Der Tote war an der Eingangspforte der ſpaniſchen 
Botſchaft von Havanna an einem langen Strick aufgehängt. 


Ein neuer Skandal in der franzöſiſche 
Fliegerei. \ 


Paris, 11. März. Nach dem Skandal der Aero 
Poſtale iſt, wie der „Quotidien“ meldet, mit dem Ausbruch 
eines neuen Skandals in der franzöſiſchen Fliegerei zu rech⸗ 
nen. Bei einer Inſpektion habe man feſtgeſtellt, daß eine 
Firma der Heeresverwaltung unbrauchbare Fallſchirme im 
Werte von 25 Millionen Franken geliefert hat. Die Auſ⸗ 
tragserteilung ſei während der Miniſterkriſe erfolgt und 
zwar ausgerechnet wenige Lale vor einer öffentlich vorzu⸗ 
nehmenden Prüfung, zu der alle franz en Konſtrukteure 
eingeladen worden waren. Selbſtverſtändlich ſeien mehrere 
dringende Demarchen von parlamentariſcher Seite 915 


Aus Welt und Leben. 


Kürten⸗Prozeß am 13. April. 


Düſſeldorf, 11. März. Die Juſtizpreſſeſtelle 
Düſſeldorf teilt mit: In der Strafſache gegen den Arbeiter 
Peter Kürten wegen Mordes uſw. iſt nunmehr der Term 
dar Verhandlung vor dem Schwurgericht in Düſſeldorf auf 

en 18. April 1931, vormittags 9.30 Uhr, anberaumt 
worden. 


München in Schnee. 
11. März. 


Schriſtſtein aus dem 8. Jahrhundert v. Chr. ausgegraben. 

Jeruſalem, 10. März. Der an der hebräiſchen 
Univerſität tätige Archäologe Prof. Dr. Sukenik hat einen 
Stein mit einer aramäiſchen Inſchrift gefunden, die An⸗ 
gaben über den Ort ber Beiſetzung des jüdiſchen Königs 
Ufta, des Sohnes Amazias (8. Jahrhundert vor Chriſti) 
enthält. Der Fund, bei dem es ſich wahrſcheinlich um eine 
Grabplatte handelt, iſt von größter Wichtigkeit, weil man 
damit zum erſtenmal Angaben über die Lage der Gräber 
der altjüdiſchen Könige erhalten hat. 


Bergarbeiter tötet ſeine Kinder durch Dynamitexploſion. 


Paris, 10. März. Ein furchtbares Familiendrama 
wird aus Gap in den franzöſiſchen Alpen berichtet. In 
einem Anfall von Schwermut ſuchte ein Bergarbeiter ſich 
ſelbſt und ſeine aus 9 Perſonen beſtehende Familie uns 
Leben zu bringen. Aus der Grube nahm er 12 Dynawiil⸗ 
patronen mit, legte ſie in eine Taſche und einige legte er 
auf den Tiſch. Während ſeine Familie ſchlief, brachte der 
Bergmann eine Patrone zur Exploſion. Nur dieſe eine 
Patrone entzündete fi. Dem Mann wurde eine Hand abs 
geriſſen und ein Auge zerſtört. Seine Frau erlitt ſchwere 
Verletzungen an der Bruſt, die beiden jüngſten Mädchen 
wurden in ihren Betten getötet. 


Tagesneuigteiten. 


Die Eiſen⸗ und Metallinduſtriellen lehnen 
eine Preisſenluna ab. 


Die polniſche Regierung hat bei der Preisſenkungs⸗ 
aktion in erſter Linie die Schlüſſelprodukte, wie Eiſen und 
Kohle, für den Preisabbau zu erfaſſen verſucht. Hiergegen 
haben die Eiſeninduſtriellen auf das Entſchiedenſte Front 
gemacht. Intereſſant iſt, daß im allgemeinen auch faſt die 
geſamte Tages⸗ und Fachpreſſe II gegen die Senkung ber 
Eiſenpreiſe ausſpricht. Die polniſche Regierung verſucht 
nun, die Preisspanne zwiſchen Produzent und Konſument 
zu verringern; die Eiſenhütte erhält für eine Tonne Eiſen 
350 Zloty, während der Detailpreis 490 Zloty beträgt, 
Dieſe Preisspanne wird aber in Fachkreiſen als normal 
bezeichnet. Unter dieſen Umſtänden iſt nicht zu überſehen, 
ob überhaupt und wann eine Preisſenkung für Eiſen ein⸗ 
treten wird. BR, 

Auch der Verband der polniſchen Metallinduſtriellen 
wehrt ſich gegen die von der Regierung verlangte Preis- 
ſenkung: er gibt bekannt, daß im Laufe der letzten zwei 
Jahre im Zusammenhang mit der Rationalifterung der 
Produktion folgende Preisſenkungen eingetreten ſind: 
Eiſenkonſtruktionen 1—10 Prozent, mechaniſche Erzeugniſſe 
10—12 Prozent, Gußſtahlerzeugniſſe 15 Prozent, Amboſſe 
12 Prozent, Eiſendraht und Nägel 20—25 Prozent, Pum⸗ 
pen, Turbinen und Kompreſſoren 15 Prozent, Ventilatoren 
9 Prozent, Gußeiſenerzeugniſſe 5 Prozent, Holzbearbei⸗ 
tungsmaſchinen 10 Prozent, Stahlfedern 6—10 Prozent, 
Segregationsmaſchinen bis 15 Prozent, Reißnägel 18 Pro⸗ 
sent. Die Preisſenkung iſt eingetreten, obwohl die Roh⸗ 
toffpreife in der Berichtsperiode leinen Sücgang erfahren 
haben. Der Verband hat dieſe Zahlen in der polniſchen 
Preſſe veröffentlicht. 


57 200 Sachſengänger. 
Das erſte Kontingent der ſogenannten „Sachſengän⸗ 
zer“, die zu Landarbeiten für die Zeit des kommenden 
Sommers nach Deutſchland auswandern, iſt auf 57 200 
eſtgeſetzt worden. Das Kontingent rekrutiert ſich haupt⸗ 
ächlich aus Landarbeitern von 10 Gemeinden der Lodzer 
Wojewodſchaft u. zw. Wielun, Nabomflo, Lajt, Konin, 
Turek, Sieradz, Slupca, Petrikau und Kaliſch. 
Negiftrierung der Arbeitsloſen für die außerordentlichen 
Unterstützungen für März. 1 

Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß die Regiſtrierung derjenigen Arbeitsloſen, die für den 
Empfang der außerordentlichen ſtaatlichen Unterſtützung 
für den Monat März ab Montag, den 9. März, im Coal 
des Unterſtützungsamtes, 28⸗go p. Strzelc. Kanſowſkich 32, 
in der Zeit von 8 bis 14 Uhr in folgender Reihenfolge 
ſtattfindet: 

Donnerstag, den 12. März — M, N, O; 

Freitag, den 13. März — P, R. S: 

Sonnabend, den 14. März — T, U, V, W, Z. 

Bei der Regiſtrierung iſt mitzubringen: Perſonalaus⸗ 
weis oder ein anderes amtliches Identitätszeugnis, die 
Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontrollvermerk aus den 
letzten 4 Wochen, ſowie das Krankenkaſſenbüchlein. 
Ergänzungs⸗Militäraushebungskommiſſion. 

Am Donnerstag, den 12. März, wird im Lokal 
PU. Lodz⸗Stadt eine militäriſche Ergänzungsaushebunz; 
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[46 
Und dieſe Stunde kam eher, als er vermutet 155 

Mitten in der Nacht wurde er gerufen und ſtand nach 

wenigen Minuten ſchon am Lager des Sterbenden! 

Schon hatte der Tod das blaſſe, ſchöne Geſicht mit 
ſeinen Runen gezeichnet; aber es war merkwürdig, der 

rat ſtand zunächſt vor einem Rätſel: er fand Jochen 
Heberfrei. 8 

Als er ſich dann aber über ihn beugte, ſah er die 
offenen Augen des Kranken mit ſonderbarem Ausdruck 
auf ſich gerichtet, hörte er aus deſſen Munde ein ganz, 
ganz leiſes Flüſtern: 

„Schicken Sie ſie fort!“ 1 

Er wußte ſofort, wer gemeint war, und unter einem 
Vorwand führte er die Rätin hinaus. 2 

Kaum aber trat er wieder an das Krankenlager, da 
winkte der Sterbende ihm mit den Augen, ſich über ihn 
zu neigen, und murmelte: > 

„Es geht zu Ende, Doktor — ich merke es — eine alte 
Wunde in meinem Leibe iſt wieder aufgebrochen ...“ 

„Ich werde Sie ſofort unterſuchen!“ rief der Arzt. 

„Nein, nein — ich will doch ſterben — weil ich keinen 
Ausweg ſehe — — ich kann von Grace nicht laſſen, die 
mich jetzt verachtet, und ich kann der alten Frau draußen 
doch auch nicht den Todesſtoß verſetzen, ihr nicht bekennen, 
daß ich ſie belogen habe — aus Mitleid, Doktor — ihr 
ſaſfungsloſer Schmerz ergriff mich... 

Nein, nicht unterbrechen! Ich bin gleich fertig! Wenn 
ich ſterbe, wird ſie es ertragen — ſie hat doch nach ihrer 
Meinung ihren Sohn wiedergeſehen — ich aber brauche 
nicht ihr Erbe zu werden — — und Grace — Sie werden 
ihr alles ſagen, nicht wahr? — Wie geht es ihr?“ 

„Sie iſt auf dem Wege zur Geneſung. dankt der un⸗ 
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kommiſſion amtieren, der ſich alle Militärpflichtigen des 
Jahrganges 1908 und ältere zu melden haben, die aus 
irgendwelchen Gründen bisher 15 Militärpflicht nicht 
Genüge geleiſtet haben und im Bereiche der Stadt Lodz 
wohnen. An demſelben Tage wird eine ſolche Ergänzungs⸗ 
aushebungs⸗Kommiſſion für die im Lodzer Kreiſe wohnen⸗ 
den Milikärpflichtigen im Lokal des PRU. Lodz⸗Kreis in 
der Petrikauer Straße 187 amtieren. (a) 

Beihilfen für die Reſerviſtenfrauen. 

Aus Anlaß der bevorſtehenden Einberufung der Reſer⸗ 
viſten zu den Waffenübungen im Frühjahr und Somnier 
haben die Adminiſtrationsbehörden gegenwärtig die Seibſt⸗ 
verwaltungen mit der Aufſtellung genauer Verzeichniſſe der 
übungspflichtigen Reſerviſten beauftragt. Die Auszahlung 
der den Familien dar zu e einberufenen Re⸗ 
ſerviſten zuſtehenden ſtaatlichen Beihilfen ſoll laut dieſen 
Verzeichniſſen gleich nach Einberufung der Reſerviſten er⸗ 
folgen. (a) 

Zunahme der kurzfriſtigen Kredite in den polniſchen Ban⸗ 
ten im Jahre 1930. 3 

Troß der ſchwierigen Wirtſchaftslage haben ſich die 
kurzfriſtigen Kredite der polniſchen Banken erhöht, und 
zwar von 3018,3 Mill. Zloty Ultimo 1929 auf 3086 Mill. 
Zloty Ultimo 1930. Von dieſer Summe entfallen auf die 


Bank Polſki Ende Dezember 1930 758,3 Mill. Zl. (Ende 
Dezember 1929 781,1 Mill. Zl.), auf die Staatliche Wirt⸗ 


Donnerstag, den 12. März 1931 


ſchaftsbank 232,7 Mill. Zl. (252,6 Mill. Zl.), auf die Stact- 
liche Agrarbank 557 Mill. Zl. (468,8 Mill. Zl.), auf die 
Kommunalbanken 44,1 Mill. Zl. (47,7 Mill. Zl.), auf die 
Filialen ausländiſcher Banken in Polen 194,2 Mill. Zl. 
(194,3 Mill. Zl.), auf die Poſtſparkaſſe 15,8 Mill. Zl. 
(32,7 Mill. Zl.) und auf die Zentralkoſſe landwirtſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften 25,1 Mill. Zl. (21,2 Mill. Z). Die 
Zunahme der kurzfriſtigen Kredite iſt faſt ausſchließlich bei 
der Staatlichen Agrarbank zu verzeichnen, welche im Zu⸗ 
ſammenhang mit der kataſtrophalen Lage der Landw'ert⸗ 
ſchaft das hurzſeiſtge Kreditvolumen auf Anweiſung der 
Regierung weſentlich erweitern mußte. Auch die Zentrru- 
laſſe der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Polens weiſt 
eine leichte Steigerung der kurzfriſtigen Kredite auf. In⸗ 
tereſſant iſt auch die Entwicklung der Privat⸗Aktienbanken, 
deren lurzfriſtige Kredite um zirka 40 Millionen Zloty 
zugenommen haben. Bei ihnen haben die offenen Kredite 
am meiſten zugenommen (von 702,3 Mill. Zl. auf 768,7 


Mill. Zl.) während die die Wechſelkredite verhältnismäßig 


ſtark zurückgegangen ſind. 


Die diesjährigen Dfterferien in den Schulen. 

Wie wir vom Schulkuratorium erfahren, beginnen die 
diesjährigen Oſterferien in den Volksſchulen, den Mittels 
ſchulen und den Lehrerſeminarien am 1. April. Die Oſter⸗ 
ferien dauern bis zum 13. April, ſo daß der Unterricht am 
14. April wieder aufgenommen werden wird. (a) 


eee 


Verhaftung eines Heiratsſchwindlers 
und Wechſelfälſchers. 


An den an der Ecke der Zawadzla⸗ und Petrikauer 
Straße dienſttuenden Poliziſten krat geſtern nacht ein ele⸗ 
gant gekleideter Mann heran, hielt einen ebenſo gekleideten 
Mann feſt und bat um deſſen Verhaftung. Im Polizei⸗ 
lommiſſariat erwies es ſich, daß Stefan Broinſki den In⸗ 
genieur Mankowſki aus Warſchau hatte verhaften laſſen. 
Durch die eingeleitete Unterſuchung wurden folgende ſen⸗ 
ſationelle Einzelheiten jeftgeftellt: 

Vor einigen Wochen hatte Fräulein Wieslawa Bro⸗ 
inſta in Zalopane, wo ſie ſich mit ihrem Vater und dem 
Bruder Stefan aufhielt, in einem Lokal einen jungen Mann 
kennengelernt, der ſich ihr als Ingenieur Mankowſki aus 
Warſchau und Beſitzer des Gutes Malinowka bei Lodz vor⸗ 
ſtellte. Mankowſki hatte ſich bald näher mit der Fam li 
Broinſti bekannt einach, verlehrte viel mit Fräu 
Wieslawa und hielt nach dreiwöchigem Aufenthalt in 3. 
lopane um die Hand der jungen Dame an und erhielt das 
Jawort. Als agg auf die Mitgift erhielt er von 
000 künftigen Schwiegervater 5000 Dollar. An dem⸗ 
elben Tage erklärte er, von ſeinem Gute eine dringende 
Depeſche erhalten zu haben und ſofort abreiſen zu müſſen. 

Als der Bräutigam nicht wieder nach Zakopane zurück⸗ 
kehrte und eine Woche lang kein Lebenszeichen von ſich gab, 
fuhr Wieslawas Bruder Stefan nach Lodz, um feinen künf⸗ 
tigen Schwager cn zu machen. Er erlebte ſofort 
eine große Enttäuſchung, denn er erfuhr bald nach ſeiner 
Ankunft, daß es in der Nähe von Lodz bein Gut mit dem 
Namen Malinowka gibt und ein Ingenieur Boleslaw Man⸗ 
kowſti aus Warſchau völlig unbekannt ſei. Er erkannte, 


daß ſeine Familie einem Mitgiftjäger zum Opfer gefallen 
war. Er meldete den Vorfall nicht der Polizei, Pate 


ermüdlichen Pflege durch Mile Kreher“, erklärte der Arzt, 
mühſam die wenigen Worte über die Lippen bringend. 

„Gott ſei Dank!“ 

Jochen atmete auf. 

„Auch ſie wird ſich tröſten. Ich möchte ihr ſo gern 
ſagen, wer ich in Wahrheit bin — es hätte keinen Zweck 
— ſie wird es doch erfahren — auch Sie, Doktor, werden 
es wiſſen. Bloß eine darf es nicht hören...“ 

„Und wird es nicht hören! Ich gelobe es Ihnen!“ 

„Dann bin ich zufrieden. Jetzt laſſen Sie ſie wieder zu 
mir. Sie mag Abſchied nehmen von ihrem Jochen“. Ich 
muß noch einmal lügen — — ſei es darum ...“ 

Die Hände der beiden Männer fanden ſich ebenſo wie 
ihre Blicke. 

Der Arzt ging hinaus und führte die Rätin herein und 
hörte ihren Schrei. Hörte die letzten Worte, mit denen 
eine Mutter ihren vermeintlichen Sohn anflehte, ſie nicht 
zu verlaſſen, hörte, wie ſie mit Gott haderte, und hörte 
die leiſen, leiſen Troſtworte des Sterbenden, der noch in 
dieſer Stunde ein Held war. 

Nachdem es ſtill in dem Stübchen geworden war, bis 
auf das laute Schluchzen der armen Mutter, öffnete der 
Arzt die Tür und trat wieder ein. 

Sanft drückte er dem Toten die Augen zu, daß er nun 
dalag wie in friedlichem Schlafe. Dann ging er leiſe 
wieder hinaus. Jedes Wort des Troſtes wäre dieſer Ver⸗ 
zweiſelnden gegenüber wie Hohn geweſen. Aber drüben 
im Schloſſe verkündete er dem Baron, was ſich ereignet 
hatte; er brauchte ihn nicht zu bitten, daß der Tod Jochen 
Bendemanns der Amerikanerin und Mile Kreher ver⸗ 
ſchwiegen würde. 

Auch die rote Lieſe erfuhr nicht, daß der Mann, dem 
ihr Herz im Sturme zugeflogen war, nicht mehr auf 
Erden weilte. Nur wenige Menſchen wurden Zeugen, wie 
det Sarg aus dem Pförtnerhauſe in das draußen war⸗ 
tende Auto getragen wurde, wie dieſes davonfuhr mit 
ſeiner traurigen Laſt und ihm ein anderes folgte mit der 


Mutter, die nun wieder allein war, jent obne ale 
Hoffnung os jr 


ſtellte auf eigene Fauſt Nachforſchungen an. Als er nus 
geſtern abend in einem bekannten Lodzer Lokal Abendbrot 
eſſen wollte, bemerkte er plötzlich an einem Nebentiſche den 
Geſuchten. Als Mankowſki Stefan Broinjfi erkannte, 
wollte er ſofort die Flucht ergreifen, doch er beſann ſich 
ſchnell, trat auf Broinſki zu und wollte ihm die Hand 
reichen. Broinſki reichte ihm die Hand jedoch nicht, |; 
dern erklärte, mit einem Diebe und Betrüger nicht ſprechen 
zu wollen. Nun wollte ſich Mankowſki ſchleunigſt aus dem 
Staube machen, doch folgte ihm Broinſti auf dem Fuße und 
drohte, von dem Revolver Gebrauch zu machen. Durch die 
jofort eingeleitete Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der 
angebliche Ingenieur der 35jährige Antoni Kaczorowſki iſt, 
der mit ſeiner Frau in der Spacerowa 9 in Baluty wohnt 
und ein Doppelleben führt. Er war Agent und Reiſender 
einer Lodzer Firma. Bei ſeinen Reiſen durch die verſchie⸗ 
denen Städte Polens befaßte er ſich mit Erpreſſungen und 
betätigte ſich auch als Heiratsſchwindler und Wechſelaus⸗ 
ſteller ohne Deckung, die die Summe von 180 000 Zloty 
erreichten. Unter 5 Decknamen trieb er in den größeren 
Städten Polens ſein Unweſen und beſaß auf alle dieſe 


Namen auch gefälſchte Päſſe. In Lemberg kannte man ihn 


als Dr. Stanislaw Biernacki, in Krakau als Ingenieur 
Antoni Pawlowski, in Wilna als Rechtsanwalt Ste'an 
1 und in Luck als Bankdirektor Waldemar Wa⸗ 
ich. 

Bei einer Durchſuchung feiner. Taſchen wurden Päſſe 


auf alle dieſe Namen und eine ganze Menge Viſitenkarten 


vorgefunden. Kaczorowſki iſt nach dem Gefängnis in der 
Kopernilaſtraße überführt worden und wird ſich demnächſ 
vor Gericht zu verantworten haben. (p) N 


Als Joachim Bendemann wurde der Tote im Erb⸗ 
begräbnis der Familie in Hamburg beigeſetzt. Acht Tage 
ſpäter erſchien im Schloſſe der Erbenſteiner ein alter Herr, 
Notar Albers, der Rechtsbeiſtand der Rätin. Er bat um 
eine Unterredung mit dem Baron, zu der auch der 
Arzt gerufen wurde, und legte vor ihnen auf den Tiſch 
einen Militärpaß, daneben ein langes Aktenkuvert und 
ein gebundenes Buch. 

Nun ſchlug er den Paß auf und zeigte den beiden das 
Bild und den Namen, der quer darüber⸗ und noch einmal 
daruntergeſchrieben war. 

Der Baron wollte in höchſter Ueberraſchung den 
Namen, den er las, laut rufen, aber gebietend hob der 
Notar die Hand. 

„Wozu, Herr Baron? Wozu die Ruhe eines Toten 
ftören, der fie fo ſehr verdient hat? Ich hätte nicht nötig 
gehabt, den Schleier zu lüften, der über dieſem Manne 
lag, ich mußte es aber doch tun, damit Sie wüßten, daß 
er ein Ehrenmann war, ein Held. Davon zeugen die 
Orden hier.“ — Er zog aus dem Umſchlag ein Kiſſen, auf 
dem zahlreiche Orden funtelten. — „Davon zeugt das An⸗ 
denken, das er hier hinterließ, davon zeugt die Liebe, die 
eine müde, alte Frau noch jetzt für ihn hegt. Er iſt hierher⸗ 
gekommen als Jochen Bendemann und hier als Jochen 
Bendemann geſtorben. Auf ſeinem Leichenſtein in Ham⸗ 
burg ſteht dieſer Name, und unter dieſem ſoll er weiter⸗ 
leben im Gedächtnis derer, die ihn kannten, ihn ſchätzten 
und ihn liebten!“ 

Da neigten der Baron und der Arzt den Kopf. Die 
Hände der drei Männer fanden ſich, und ihre Gedanken 
flogen hin in die ſtille Gruft, in der Jochen Bendemann 
nun ruhte. 


— Ende - 


Kr 70 (Beiblatt) 


Die Beſchwerden gegen den ſtädtiſchen Regulierungsplan. 
Unter Vorſitz des Vizepräſidenten der Sadt Lodz, St. 
Rapaljti, fand eine Sitzung der auf Grund des Arti- 
kels 32 der Verordnung des Staatspräſidenten über das 
Baurecht und den Siedlungsbau ins Leben gerufenen ſtäd⸗ 
tiſchen Regulierungskommiſſion ſtatt. An den Beratungen 
der Kommiſſion nahmen teil: der Schöffe der ſtädtiſchen 
Bauabteilung Izdebſti, der Schöffe der Geſundheitsablei⸗ 
lung Dr. Margolis, Prof, Tolwinſti, Prof. Jawornicki, 
Ing. Sunderland, Major Dubanowicz, Ing. A. Goldberg, 
der Delegierte der Induſtrie⸗ und Handelskammer Kern⸗ 
baum, der Vertreter des Verbandes der Immobilienbeſiger 
Dr. Schimmel, Ing. Rybolowicz, Ing. Kwapiszewſki, Ing. 
Joſt, Ing. Rogomicz, Ing. Stulkowſti. Nach Annahme ver 
Tagesordnung wurde zur Verhandlung über die von inter⸗ 
eſſierter Seite gegen den ſtädtiſchen Regulierungsplan ein⸗ 
ereichten Beſchwerden geſchritten. Ueber die vorliegenden 
Heſcwerden referierte Schöffe Izdebſki. Nach längerer 
Ausſprache über dieſe Beſchwerden wurden dieſe mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß der von dem Stadtrat in Sachen der 
Regulierung der Stadt beſchloſſene Plan mit der Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten und mit dem Geſetz über den 
Siedlungsbau übereinſtimme, als unbegründet e 
Es muß bemerkt werden, daß gegen den allgemeinen Ber 
bauungsplan der Stadt insgeſamt 1098 Beanſtandungen 
eingereicht worden ſind. 
Das verwaifte Röntgenkabinett der Lodzer Rrankenkaſſe. 
Das Röntgenkabinett der Krankenkaſſe iſt ſeit dem 
Tode Dr. Großglücks verwaiſt und das Therapeutiſche In⸗ 


ſtitut konnte bisher keinen entſprechenden Facharzt für das 


Gegenſtand der Beratungen werden die aktuellſten wiſf 


* 


Röntgenkabinett gewinnen. Nach dem Tode Dr. Groß⸗ 
glücks bekleideten das Amt eines Leiters des Röntgenkabi⸗ 
netts der Reihe nach mehrere Aerzte, doch keiner war den 
Aufgaben dieſes Kabinetts gewachſen. In Lodz gibt es gur 
an leinen einzigen freien Röntgenologen, deren es in 
olen überhaupt noch ſehr wenige gibt. Die Krankenkaſſe 
iſt daher gezwungen, Kranke zur Diagnoſtizierung der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Bekämpfung der Krebskrankheiten oder dem 
Röntgen⸗Ambulatorium der Polizei zuzuführen. 
Zwanzig Lodzer Geographielehrer fahren nach Gdingen. 
Am 24., 25. und 26. Mat d. J. findet in Gdingen der 
fünfte allpolniſche Kongreß der Geographielehrer ſtatt. 


schaftlichen Probleme auf dem Gebiete der Geographie bil⸗ 
den. Der Kongreß wird den Teilnehmern ermöglichen, 
ſich mit dem Gdingener Hafen und der Umgegend Gdin⸗ 
gens bekannt zu machen. Aus Lodz werden ſich zur Teil⸗ 
nahme an dem Kongreß 20 Geographielehrer nach Gdingen 
Heben, Das Kuratorium des Lodzer Lehrbezirks hat vor⸗ 
geſtern entſprechende Rundſchreiben an alle Schulen ver⸗ 
ſandt, in dem die Lehrer zur Teilnahme an dem Kongreß 
in Singen aufgefordert werden. 
„Polſti Bank Przemyſlomy“ vor der Zahlungseinſtellung. 
Die Verwaltung der Induſtriebank (Polſki Bank Prze⸗ 
myſlowy) in Warſchau hat vorgeſtern im Warſchauer Ye: 
zirksgericht Zahlungsaufſchub beantragt. Die Warſchauer 
Induſtriebank iſt durch den Zuſammenbruch der ſie finanzie⸗ 
renden franzöſiſchen Gruppe Devilder ingahlungsſchwiesig⸗ 
leiten geraten. Dieſes polniſche Bankinſtikut exiſtiert ſeit 
1910. Es hat viel zur Entwicklung der Induſtrie Klein⸗ 
polens vor und nach dem Weltkrieg beigetragen. Während 
der großen Wirtſchaftskriſe im Jahre 1926 iſt die Bank in 
die Hände der großen franzöſiſchen Finanzgruppe geraten, 
die auch den großen Naphthakonzern „Premier“ finanzierte. 


Verhaftung einer Ladendiebi 

Nach dem Konſumgeſchäft der Widzewer Manufaktur 
kam geſtern ein junges Mädchen und ließ ſich verſchiedene 
Waren zur Anficht vorlegen. Bei der Beſichtigung der 
Waren ließ die „Kundin“ ein Stück Weißware unker ihrem 
Mantel verſchwinden. Als die Diebin das Geſchäft ohne 
etwas gekauft zu haben verlaſſen hatte, bemerkte die Vers 
käuſerin das Fehlen des Stückes Ware. Man nahm ſoſort 
die Verfolgung der frechen Ladendiebin auf und konnte dieſe 
in der Nähe des Konſumgeſchäfts feſtnehmen. Das ge⸗ 
ſtohlene Stück Weißware wurde bei der Diebin an einem 
Haken unter dem Mantel hängend vorgefunden. Dieſe 
erb ies ſich als die 28jährige Chana Schneiderman. (a) 
Nätjelhajter Mord. 

Vorgeſtern um 10 Uhr abends wurde vor einem Haufe 
in der Gdanſtaſtraße in einer großen Blutlache ein junger 
Burſche aufgefunden, der nur noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich gab. Der Halbbewußtloſe wurde im Nettungs- 
wagen nach dem Krankenhaus gebracht, wo feſtgeſtellt wor⸗ 
den konnte, daß es ſich um den 16 Jahre alten Arbeiter 
Tadeusz Blazynſti, Ogrodowa 24 wohnhaft, handelt. Bla⸗ 
zynfki wies ſchwere Stichwunden in der Bruſt und im Rücken 
auf. Nach den Tätern wird gefahndet. 


Während einer Rauſerei verletzt 

wurden vorgeſtern in der Wschodnjaſtraße der 32 Jahre 
alte Bäckergeſelle Jankel Zieger (Pieprzowa 15 wohnhaft) 
und die 35 Jahre alte arbeitsloſe Florentine Kowalſta. 
Beiden legte der Arzt der alarmierten Rettungsbereitſchaft 
Notverbände an. 


Selbſtmordverſuch. 

In ihrer Wohnung in der Nizka 9 wollte ſich geſtern 
die jährige Stefania Bolczyf das Leben nehmen und 
trank eine größere Menge Jodtinktur. Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei der Lebensmilden 
eine Magenſpülung vor und ordnete deren Ueberführung 
nach dem Radogoszezer Krankenhauſe an. (a) 


8 In der Kilinſkiegoſtraße brach die 52 Jahre alte ar⸗ 
beitsloſe Amalie Bielajew ohnmächtig zuſammen und ſchlug 
ſo unglücklich auf das Pflaſter der Straße, daß ſie ſchwere 
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Ping⸗Pong⸗Meiſterſchaft von Lodz. 

Seit zwei Wochen ſind die Spiele um die Ping⸗Pong⸗ 
Mannſchaftsmeiſterſchaft von Lodz im Gange. An der Spitze 
marſchiert der vorjährige Meiſter Hasmonea, der von Sieg 
zu Sieg eilt. Nicht viel nach ſteht ihm jedoch Kadimah und 
es iſt zu erwarten, daß zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften 
der Entſcheidungskampf ſtattfinden wird. 


Der polniſche Radſahrerverband ſoll feinen Sitz verlegen. 


Am 29. März findet in Warſchau die diesjährige Gene⸗ 
ralverſammlung des polniſchen Radfahrerverbandes ſtatt. 
Dieſe Verſammlung verſpricht äußerſt ſtürmiſch zu verlau⸗ 
fen, da einige Bezirke einen gemeinſamen Antrag auf Ver⸗ 
legung des Sitzes des Verbandes eingebracht haben. Als 
Grund wird die einfeitige Behandlung der Provinzinterej- 
ſen und die Unfähigkeit ojektiv wichtige Veranſtaltungen zu 
beurteilen, angegeben. Es wäre wohl an der Zeit, den 
egoiſtiſchen Standpunkt der Warſchauer Herren zu brechen, 
wird aber die „Provinz“ ſtark genug dazu ſein? 


Leichtathletil⸗Mannſchaſtsmeiſterſchaſt. 

Der polniſche Leichtathletikverband führt in di 
Jahre zum erſten Male eine polniſche Mannſchaftsme 
ſchaft ein. Zuerſt ſtellt jeder Bezirk ſeinen Meiſter 
Die Bezirksmeiſter kämpfen dann gegeneinander um di 
Polenmeiſterſchaft nach dem Pokalſyſtem, d. h. der Verlierer 
ſcheidet aus. Für die Lodzer Meiſterſchaft haben bereits 
LS. und Kruſchender die Mannſchaften gemeldet. 


Einen Trainer für die Tennisspieler. 


Der polniſche Tennisverband ſteht in Verhandlungen 
mit dem zur Zeit berühmten Tennisſpieler Axel Peterſen, 
um ihn als Trainer für die polniſche Davispokal⸗Mann⸗ 
ſchaft zu engagieren. Peterſen trainiert gegenwärtig die 
ſchwediſche Davispokal⸗Mannſchaft in Stockholm. Soll; 
Peterſen nach Polen kommen, ſo wird er ſeine Tätigkeit 
Mitte April aufnehmen. 1 


Was Dr. Watſon über Europas Eishocken ſagt. 


Die Kanadier ſpielen jetzt in England, wo fie bo 
Mitte März erfolgenden Abreiſe nach Kanada vier Kämt 


Verletzungen des Kopfes und am Körper erlitt. Ein Arzt 
der alarmierten Rettungsbereitſchaft legte der Verletzten 
einen Notperband an und ließ fie nach der ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenſammelſtelle bringen. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Kommuniſtenprozeſſe. 

Am 13. September v. Js. wurde dem Direktor di 
Bimovojlijchen Gymnaſtums in Lodz gemeldet, daß 8 g⸗ 
linge der Schule im Beſitze von Aufrufen ſeien, die ihnen 
vor dem Schulgebäude von zwei jungen Burſchen eingehän⸗ 
digt wurden. Nachdem der Direktor ſich von dem ſtaats⸗ 
feindlichen Inhalt der Aufrufe überzeugt hatte, übergab er 
zwei Exemplare der Aufrufe dem Unterſuchungsamt. Die 
5. Brigade desſelben brachte bald darauf in Erfahrung, daß 
die Aufrufe von dem 16jährigen Leon Kagan und dem 
17jährigen Marjan Kulinſti verteilt worden waren. Die 
Aufrufe trugen den Titel: „Der Kommuniſtiſche Jugend⸗ 
verband an das geſamte Schülerproletariat in Lodz and 
Umgegend“ und enthielt umſtürzleriſche und antimilitatie 
ſtiſche Wendungen. Die Kolporteure der Aufrufe wurden 
zur Verantworkung gezogen und ſtanden geſtern vor dem 
Lodzer Bezirksgericht. Als Ankläger fungierte Staais⸗ 
anwalt Kozlowſti und als Verteidiger Rechtsanwalt Fo⸗ 
relle. Nach Vernehmung der Angeklagte nund Zeugen ſowie 
den Reden des Staatsanwalts und des Verteidigers ver⸗ 
urteilte das Gericht die beiden Angeklagten zu je 4 Mo⸗ 
naten Feſtung. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. (p) 

Gleich darauf verhandelte das Gericht in demſelben 
Beſtande gegen den 19jährigen Mordla Koſwezyk, der eines 
ähnlichen Vergehens angeklagt war. Am 12. November 
v. Is. bemerkte de rin der Zamenhofa 17 wohnhafte Mie⸗ 
czyslaw Trzeinka gegen 11 Uhr in der Allee des 1. Mai 
zwei junge Mädchen und einen Jüngling, die Flugblätter 
an die Mauern klebten. Auf ſeine Bitte erhielt er ſolch 
ein Blatt, auf dem er im Laternenſchein folgenden Sax 
las: „Für mehrere Millionen wird in Wisla für Moscicki, 
dieſen Popanz (pajac) des Diktators Pilſudſki, ein neues 
Schloß erbaut“. Nachdem Trzeinka das Blatt durchgele en 
hatte, ſah er ſich um, doch waren die Mädchen bereits ver⸗ 
ſwunden, während der Jüngling der Cegielnianaſtraße zu⸗ 
eilte. An der nächſten Straßenecke holte er ihn ein und 
übergab ihn einem Poliziſten. Es war dies der 19 jährige 
Mordka Koſwezyk, der ſofort durchſucht wurde, wobei nan 
indes nichts Belaſtendes fand. Die Ausſagen Trzeinkas 
wurden der Staatsanwaltſchaft übermittelt und Kojwezyk 
ſur Verantwortung gezogen. Vor Gericht beſtritt er je'ne 

ſchuld. Das Gericht verurteilte den Angeklagten nach der 
Rede des Staatsanwalts Kozlowſki und des Verteidigers 
Rechtsanwalt Forelle zu 1 Jahre Zuchthaus. (p) 


er 
ſe 


austragen werden. Auf dem Kontinent haben fie nicht 
weniger als 34 Spiele abſolviert und ein Torverhältnzs 
von 188:14 09 erzielt. Pidcock und Meftenzie werden in 
England bleiben. MeSenzie will an einer Klinik ſtudieren. 
Dr. Watſon meinte in Berlin vor der Abreiſe nach England, 
daß die europäiſchen Stars wenig gute Figur in kanadiſchen 
Mannſchaften machen würden. Warum? — Kein Körper⸗ 
training und deswegen viel zu ſehr gepolſtert, was auf 
Koſten der Beweglichkeit geht. Wenn wir uns ſo polſtern 
würden, wir müßten im Format eines Preisboxers auf das 
Eis kommen. Aber daß das europäiſche Eishockey mar⸗ 
ſchiert, gab auch Watſon zu. Das meinen wir auch. 


Ein Reiſe⸗Fußballtrainer. 

Der polniſche Fußballverband hat die feſte Abſicht, 
einen ſtändigen Trainer für ganz Polen anzuſtellen, welcher 
die Pflicht hätte, alle Städte zu beſuchen und die Mann⸗ 
ſchaften zu trainieren. Für dieſen Poſten will man einen 
routinierten und verdienſtvollen polniſchen Fußballſpieler 
verpflichten. 


Die polniſchen Boxmeiſterſchaften in Warſchau. 

Die diesjährigen Polenmeiſterſchaften im Boxen fin 
den am 11. und 18. April in Warſchau ſtatt. Die Vor⸗ 
kämpſe werden im Saal des Bezirksamtes für phyſiſche Er⸗ 
ziehung in der Al. Jerozolimſta und die Finalkämpfe im 
Kino Coloſſeum ausgetragen. 

Lodz wird auf den Meiſterſchaften in allen Gewichts⸗ 
Haffen vertreten ſein und hat Chancen die Meiſtertitel im 
Feder⸗, Leicht⸗, Welter⸗ und Schwergewicht zu erringen. 
In Betracht kommen Cyran, Chmielerojki, Sewerynjak und 
Stibbe. 8 b. m. 

Viertes Treffen um den Pokal Dir, Rannenbergs. 

Am Sonnabend um 19 Uhr findet im Saal des Zie⸗ 
dnoczonellubs, Przendzalniana 68, das vierte Treffen um 
falt Pokal Dir. Kannenbergs zwiſchen IKP. und Sokol 

att. 
Radfahrer⸗Saiſoneröffnung. 

Der Lodzer Bezirksverband gibt hiermit bekannt, daß 
die diesjährige Saisoneröffnung am 19. April stattfindet. 
Das Programm wird den Vereinen rechtzeitig bekanntgege ; 
ben werden. i 


Achtung, Tomaſchow! 


Allen Mitgliedern der Ortsgruppe Tomaſchow wird 
zur Kenntnis gebracht, daß am Sonntag, den 15. März, 
um 4 Uhr nachmittags im Parteilokale ein Vortrag des 
Gen. Kociolek über das Thema: 


„Die DS AP. und die politiſche Lage“ 


ſtattfindet. Die Mitglieder werden aufgefordert, zu dieſem 
Vortrag vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Tomaſchow 
der DS AP. 


VBedingungsloſe Haft wegen Ausſtellung einer ſalſchen 
Beſcheinigung für den Arbeitsloſenſonds. 

Die Revierverwaltung des Arbeitsloſenfonds in Lodz 
hatte das Stadtgericht in Lodz erſucht, den in Lodz in der 
Zeromſtiego 6 wohnhaften Abram Lichtenſtein dafür zur 
Verantwortung zu ziehen, daß er dem Arbeiter Komle eine 
Beſcheinigung über die Enklaſſung aus der Arbeit a ıö« 
geſtellt hatte, die nicht der Wahrheit entſprach. In der 
Rubrik gelt han an der beſchäftigten Arbeiter während der 
Arbeitszeit des betreffenden Arbeiters“ hatte er bewußt die 
unrichtige Zahl „6“ geſtellt. Durch die angeordnete Kon⸗ 
trolle wurde feſtgeſtellt, daß Lichtenſtein damals 2—4 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt hatte. Laut Art. 1 des diesbezüglichen 
Geſetzes unterſtehen nur ſolche Unternehmen der Verſiche⸗ 
rungspflicht für den Fall der Arbeitsloſigkeit, die minde⸗ 
ſtens 5 Arbeiter beſchäftigen. Lichtenſtein wußte, daß ſein 
Arbeiter Komke nicht zum Bezuge einer Unterſtützung aus 
dem Arbeitsloſenfonds berechtigt ſei und gab deshalb bes 
mußt die Zahl der beſchäftigten Arbeiter mit 6 an, um Im 
den Bezug der Unterſtützung zu ermöglichen. Die Revier⸗ 
verwaltung des Arbeitsloſenfonds erkannte auch tatſächlich 
das Recht Komkes zum Bezuge der Unterſtützung an und 
zahlte ihm daraufhin für die Zeit vom Dis 
zember 1930 bis zum 16. März 1931 Unterſtützungen 
im Geſamtbetrage von 224,30 Zloty aus. Lichtenſtein und 
Komke hatten ſich nun vor dem Stadtgericht zu verant⸗ 
worten, und zwar Lichtenſtein wegen Ausſtellung einer 
faljchen Beſcheinigung und Komke wegen Benutzung der 
talichen Beſcheinigung und unrechtmäßigen Bezuges eines 
Geldbetrages aus dem Arbeitsloſenfonds. Lichtenſtein gab 
zu, die ihm von Komle untergeſchobene Beſcheinigung unter⸗ 
schrieben zu haben, ohne den Inhalt derſelben zu kennen, 
was vom Gericht unberückſichtigt blieb und wofür er ſow ie 
Komke zu je 3 Tagen bedingungsloſer Haft verurteilt wur⸗ 
den. Beiden Verurteilten wurde die Strafe für 2 Jahre 
aufgeſchoben und beide haben gemeinſam an den Arbeits⸗ 
loſenfonds 224,30 Zl. mit den Zinſen und die Gerichtskoſten 
zu bezahlen. (p) 


Aus dem Neiche. 


Azgom. Großfeuer in einem Dorfe. — 
100 000 Zloty Sachſchaden. Vorgeſtern um 8 Uhr abends 
brach im Dorfe Grabianice, im Gehöft der Erben des 
Bauern Jaszezak ein Brand aus, der durch ſcharfen Wind 
begünstigt, auf die Nachbargehöfte überſchlug, jo daß 
bevor noch an eine energiſche Löſchaktion gedacht werden 
konnte, faſt das ganze Dorf in Flammen ſtand. Vollſtändig 
niedergebrannt find die Gehöfte von Jaszezak und Woz⸗ 
niak, Wincenty Opaczewſki, Stefan Wrublewſki, Staniſlawa 
Zelkowa, Felix Dziublewſki und Eleonore Graczyk. Der 
durch den Brand verurſachte Schaden beläuft ſich auf ea. 
100 000 Zloty. Während der Löſchaktion erlitt ein Bauer 
und ein Feuerwehrmann Brandwunden. Die Urſache bes 
Brandes konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich hier um Brandſtiftung 
handelt. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 
Aufgefundene Leiche. Geſtern fan⸗ 
den Arbeiter, die aus Rzgow nach Ruda⸗Pabianicka zur 
Arbeit gingen, auf der Chauſſee 2 Kilometer hinter Rzgow 
die Leiche einer älteren Frau vor. Die von dem Leichen⸗ 
funde benachrichtigte Polizei ftellte feſt, daß es ſich um die 
obdachloſe 58jährige Bettlerin Michalina Szezerbinſka han⸗ 
delt, die vermutlich unterwegs nach Rzgow auf der Chauſſee 
erkrankt und plötzlich verſtorben war. Die Leiche wurde 
bis zum Eintreffen der gerichtsärztlichen Kommiſſion unter 
polizeilichen Schutz geftellt. (a) 

Kaliſch. Raubmord an einer Bettlerin. 
Vorgeſtern fanden e der Ziegelei von Mlo⸗ 
decki in Kaliſch beim Graben von Lehm unter der Schnee⸗ 
decke die Leiche einer älteren Frau, die eine eingeſchlagene 
Schädeldecke aufwies. Durch die aufgenommenen polizei⸗ 
lichen Erhebungen konnte trotz der Verunſtaltung der Ge⸗ 
ſichtszüge der Leiche feſtgeſtellt werden, daß es ſich um die 
70jährige Marianna Wozniak handelt, die in einem kleinen 
Häuschen in der Nähe der Ziegelei gewohnt und ihren 
Unterhalt durch Betteln beſtritten hat. Ferner wurde ſeſt⸗ 
dete daß die Bettlerin eines gewaltſamen Todes geſtor⸗ 

en tft. G0 wurde vorher die Schädeldecke mit einem 

ſchweren Stein eingeſchlagen. Der Tod muß bereits vor 
einigen Tagen eingetreten ſein, doch iſt die Leiche infolge 
des herrſchenden Froſtwetters nicht in Verweſung über⸗ 
90 fangen. Da in der Gegend das Gerücht verbreitet war, 
5 die Bettlerin ſich eine größere Geldſumme erſpart 
hätte, wird Raubmord vermutet. Die Polizeibehörden ſind 
bemüht, die Mordtat aufzuklären und die Schuldigen zu 
ermitteln. (a) 

Warta. Tragiſcher Tod eines Geiſtes⸗ 
kranken in den Fluten der Warthe. Das 


Städtchen Warta war vorgeſtern der Schauplatz eines tra⸗ 


giſchen Vorfalls, dem der geiſteskranke Wladyſſaw Tom⸗ 
tzaf zum Opfer Allen iſt. Tomezak follte aus dem Warthe⸗ 
1110 Waſſer holen. Anſtatt ein Loch im Eiſe dicht am Ufer 
zu hacken, um Waſſer zu gewinnen, ging Tomezak auf das 
Eis, um aus der Mitte des Fluſſes, auf der Eisgang 
herrſchte, Waſſer zu ſchöpfen. Etwa vier Meter vom Ufer 
entfernt, brach er ein und verſchwand in den Fluten. Trog 
ſofort unternommener Nachforſchungen konnte die Leiche 
Tomezaks bisher nicht geborgen werden. 

Warſchau. Trauriges Ende eines Trink⸗ 
gelages. Der Maurer Joſef Niewiadomfki veranftaliete 
vorgeſtern in ſeiner Wohnung in der Altſtadt ein großes 


Städtiſches Theater. 
„lien“ 
Schauſpiel von Elmar Rice. 

Es iſt die erſte Großtat der hieſigen Theaterſaiſon. 
Künſtleriſch einwandfrei, fleißig vorbereitet, mit allen er⸗ 
denklichen Mitteln unterſtützt, die einen Erfolg ſichern 
können. So Jaragcz als Mitſpieler, Per zano we ka 
aus Warſchau als Regieleitung und a. m. 

Milieu, ein Haus im bunten Proletarierviertel der 
Großſtadt. Bunter noch, weil dieſe Großſtadt Neuyork iſt. 
Alſo zuſammengepfercht, in einer Mietskaſerne der Ameri⸗ 
kaner (die ſchottiſche Abſtammung ſchaut ſolchen Amerita⸗ 
nern aus allen Poren), Oſtjuden, Italiener, Volksſchul⸗ 
lehrer, Student, Chauffeur, Muſiker, Arbeiter, Büromä del 
und Lumpenproletariat. 1 bunt die Einzelnen in 
ihren Beſonderheiten. Vom Marxiſten bis zum Spießer, 
Rowdie, vom ernſthaften Grübler bis zum unſinnigſten 
Trunkenbold. Und dieſe Vielheit zuſammengepfercht in 
engen, ſtickigen Mauern. Ein jeder ſpielt ſich im eigenen 
Elend närxiſch oder weiſe durchs Leben und jeder iſt Mi:⸗ 
ſpieler im Elend des Nächſten. 

Eine glänzende Leiſtung der dramatiſchen Kunſt, düſter, 
niederdrückend für den Gedankenloſen, klärend, vertiefend 
für den denkenden Zuſchauer. Viel Inhalt, echte drama⸗ 
tiſche Spannung, kurzum ein ernſtes Werk, wie wenige der 
Neuzeit, wie wenige, die aus Amerika herüberkamen. 

Wir wollen an Dekorationen, an der Auffaſſung der 
Regie nicht tadeln. Vermeintliche Mängel haben ihre gure 
Begründung, die man ne ſoll. 

In ſeiner nicht großen Rolle hat Jara cz den Meifter 
gezeigt. Wir ſchätzen beſonders, daß in dieſem Gaſtſpiel 
nicht artiſtiſche Wunder der Darſtellung, ſondern die Ge⸗ 
ſamtdarſtellung im Vordergrunde ſtand. So gaben neben 
Jaracz Zbucki, Woznik, Orzechowſki, Mi⸗ 
chalak, ferner die Damen Bronowſka, Nied 
wiecta, Szletynſka, Lapinſka gute, lebens⸗ 
wahre Figuren. Schwach war Rzencki, deſſen Rolle 
des jüdiſchen Studenten ſchön, aber auch ſchwierig iſt. 

Der begeiſterte Empfang ſollte viele Wiederholungen 
ficherftelfen. Es iſt jedoch zu befürchten, daß man das Pu⸗ 
blikum durch zu oft gebotenes leichtes Kunſtwerk zu ſehr 
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Trinkgelage, an dem u. a. ein Bordellwirt ſowie andere 
ſehr verdächtige Gäſte teilnahmen. Das weibliche Geſchlecht 
war durch einige „Damen“ der Halbwelt vertreten, darunter 
eine gewiſſe Leokadia Piekarſka. Abends kam es zwiſchen 
den daten und dem Wohnungsinhaber zu einem Streit, 
der bald in eine allgemeine Rauferei ausartete. Nachdem 
in der Wohnung des Maurers alles demoliert war, ver⸗ 
ließen die Gäſte fluchtartig das Haus und ſetzten die Rau⸗ 
ferei auf der Straße fort. Plötzlich lam aus der Wohnung 
der Gaſtgeber Niewiadomſki mit dem Fuße eines zerbro⸗ 
chenen ſchweren Eichentiſches in der Hand geſtürmt und 
ſchlug damit der Leokadia Piekarſka mit voller Wucht auf 
ben Kopf, jo daß ihr die Schädeldecke barſt. Die Piekarfka 
ſtarb kurz nachdem fie vom Arzt der Rettungsbereitſchaft 


Kanzel in allen Variationen als Verräter und Abtrünni 
ger gebrandmarkt. Aber noch viel ſchlimmer erging es 
dem ſeit 75 Jahren hier beſtehenden und allen beſten? 
bekannten Kirchengeſangverein „Cäcilie“, dem allerhend 
von dem jugendlichen Hitzkopf angedroht wurde, da es 
ſich ein Großteil! der aktiven Mitglieder nicht nehmen ließ, 
ihrem langjährigen geſchätzten Kollegen und Freunde in 
der evangel. Kirche ein Trouungsſtändchen zu bringen. Nach 
Meinung des jugendlichen unduldſamen Pfarrers ſind es 
alle Judaſſe und Verräter. 

So viel Taktloſigkeit im Gotteshauſe, wohin wir kom⸗ 
Das iſt 


unterſucht worden war. Der Mörder Niewiadomſki wurde 
verhaftet. 

Bromberg. Das Urteil im Prozeß gegen 
die drei Glashütten⸗ Direktoren Titus Sle⸗ 
wicz, Joſef Dzierzbieki und Jerzy Lewartowſki, die, wie 
wir bereichteten, wegen Nichtabführung der den Glashütten⸗ 
arbeitern vom Lohn abegezogenen Verſicherungsbeträge in 
der Geſamtſumme von 15 000 Zloty angeklagt ſind, wurde 
geſtern gefällt. Es lautete auf Selbftkate von 3000 Zloty 
oder Haft. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Schüdlicher Uebereiſer! 

Die Unduldſamleit der katholiſchen Kirche anderen 
Glaubensbekenntniſſen gegenüber iſt hinlänglich bekannt. 
Ihre bekannte Einſtellung zu den Miſchehen kann heute "es 
reits niemanden mehr aus dem Gleichgewicht bringen. Jeder 
unvoreingenommene Menſch müßte aber annehmen, daß es 
die katholiſche Kirche bei dem paffiven Widerſtand bewen⸗ 
den läßt, nachdem auch Miſchehen vor dem Geſeß die 
gleiche Gültigkeit haben, als die zwiſchen Parteien gleichen 
Glaubens geſchloſſenen. Am dorvergangenen Sonntag 
konnte man nun in der hieſigen katholiſchen hl. Kreuzkirche 
eine Aeußerung dieſer Unduldſamkeit erleben, die in dieſer 
Art die Geſchichte dieſer Gemeinde noch nicht kennt. 

Aus Gründen, die ſicherlich in einer Politik auf „weite 
Sicht“ beruhen, amtiert bei den deutſchen Katholiken der 
genannten Gemeinde alle paar Monate ein neuer 
„deutſchſprechender“ Pfarrer. Seit wenigen Mona⸗ 
ten amtiert hier ein ſehr junger Pfarrer, der aber ſeinen 
Poſten in zwei Monaten ſchon wieder verläßt. Aus Un⸗ 
kenntnis hieſiger Verhältniſſe nahm Genannter am vor⸗ 
vergangenen Sonntag die vor kurzem in einer evangeli⸗ 
ſchen Kirche ſtattgefundene Trauung eines deutſchen Katho⸗ 
liken zum Gegenſtand ſeiner Sonntagspredigt. 
Die näheren Umſtände der Trauung wurden 5 unwiderleg⸗ 
bar angeführt, daß jeder der Gottesdienſtbeſucher den Na⸗ 
men des an unangebrachter Stelle Angegriffenen wiſſen 
konnte. Man vergegenwärtige ſich die Gefühle der 9: 
hörer. Die zahlreich verſammelten deutſch⸗katholiſchen 
Gläubigen, von denen faſt jeder näher oder entfernter mit 
Leuten des evangel. Glaubensbekenntniſſes verwandt iſt, 
bekommen ſtatt einer erbaulichen Andacht — Worte der 
erbittertſten Unduldſamkeit, der religibſen Feindſchaft zu 
hören. Obwohl der Betroffene mit feinem Atemzuge da ran 
denkt, ſich von ſeiner Kirche abzuwenden, wurde er von der 


nach der ſeichten Richtung erzogen hat. Kunſt iſt etwas, 
was e werden muß. I te nicht erkannt hat, nimmt 
ſie oft mit Widerſtreben an, wie der Säugling die Bruſt. 
Das Nagen möchte man ſich erſparen, darum die Beliebt⸗ 
heit der Milchflaſchenkunſt. Wir aber wünſchen ein Vor⸗ 
ſchreiten in der Richtung des Dramas „Die SER g 
mk. 


Aus der Philharmonie. 
Ballett Bodenwieſer. 


Unſer Philharmonieſaal atmete am Dienstag abend 
reine, herzerguickende Kunſt. Sinnvolle Bewegungen ge⸗ 
ſchmeidiger Frauenkörper in der ausdrucksvollen Sprache 
des Tanzes — das iſt der Auftritt des Wiener Balletts 
Bodenwieſer. Man ſieht die Bewegungen der Tänzerinnen 
auf der Bühne und glaubt das durch den Tanz zum Aus⸗ 
druck Gebrachte zu ſchauen, mitzuerleben. Der Tanz des 
Balletts Bodenwieſer offenbart uns Freude und Schmerz, 
iſt Jauchzen und Weinen. Dieſer Tanz macht dem Auge 
ſichtbar, was das Lied, die Muſik, dem Ohre hörbar macht — 
er iſt Offenbarung, iſt Poeſie. 

Peckiſch⸗tänzelnd wurde Chopins „Eccoſaiſes“ 
auf die Bühne gebracht, lebenswahr⸗wuchtig e 
pnins „Die großen Stunden“. Die plaſtiſche Wirkungs⸗ 
kraft des Tanzes trat in dieſer Tſcherepninſchen Schöpfung 
in einer Weiſe zutage, wie man fie ſich vollendeter kaum borz 
ſtellen kann. Welch ſeeliſch⸗tiefen Kampf des Geiſtes offen 
barte doch der Tanz „Die ſchöpferiſche Stunde“ welche geg⸗ 
hafte Sehnſucht ſprach aus der „Stunde der Erwartung”, 
wie ſieghaft⸗erlöſend war „Die Stunde der Erfüllung“. 
Und nun der Wiener Walzer von Lehar, ausgeführt von 
dem Ballett der Wienerinnen. Gemütsverwandtſchaft 
und höchſte Kunſt fanden hier glücklichſte Paarung. Der 
Wiener Walzer war kein Tanz mehr, er war ein Schweben, 
ein zarter Hauch, Gedicht. Typiſch waren die zu Beginn 
des zweiten Programmteiles aufgeführten vier Volkslieder 
und Nationaltänze. Ausgezeichnet war auch das Wiegen⸗ 
lied. Von der Nando Seite zeigte ſich die Tanz⸗ 
gruppe in der Parodie auf den in Amerika getanzten Wie⸗ 
ner Walzer ſowie in der Jazzband⸗Parodie. Beſonders der 
letzte Tanz war in Geſtaltung und Ausführung geradezu 
vorbildlich 4 


Hans Richter. 


Deutſche Sozial. Arbeſtsparteſ. Volens. 


Vertrauensmännerrat der Stadt Lodz. 

Sonnabend, den 14. März, abends Punkt 7 Uhr, ſindel 
im Parteilokale, Petrilauer 109, die Jahres verſamm⸗ 
lung des Vertrauensmännerrates ſtatt. 

Tagesordnung: 1. Protokollverleſung, 2. Bericht des Prü⸗ 
ſidiums, 3. Neuwahlen, 4. Allgemeines. 

Die Vorſtände werden erſucht für vollzähligen Beſuch der 
Verſammlung zu ſoegen. Die Vertrauensmänner haben beim 
Eingang die Vertrauensmännerlarte vorzuzeigen. 

Exekutine des Vertrauensmännerrates. 
Der Vorſitzendet (—) J. Kocfolek. 


Lodz⸗Süd. Freitag, den 13. d. Mts., um 7 Uhr abends 
findet eine Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung ſtalt 
Zur Beſprechung ſteht die Tagesordnung der Generalvene 
ſammlung des Vertrauensmännerrates. Unbedingtes Erſchei⸗ 
nen iſt erforderlich. 

Lodz⸗Oſt. Freitag, den 13. März, um 7 Uhr abends, 
findet im Parteilokale, Nowo⸗Targowa 31, eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 

Chojnn. Morgen, Freitag, um 8 Uhr abends, findet eine 
Vorſtandsſitzüng ſtatt. 


Der Beifall des ausverkauften Hauſes, der ſchon im 
erſten Teil außerordentlich ſtark war, wollte zum Schluß 
lein Ende nehmen. oh. 


Der letzte Abend des Wiener Balletts Bodenwieſer. 
Heute, Donnerstag, um 8.30 Uhr abends wird im Saale 
der Philharmonie der zweite und zugleich der letzte Abend 
des berühmten Wiener Balletts ſtatkfinden, deſſen Auftreten 
am Dienstag einen ſo ungeheuren Erfolg hatte, daß das 
Publikum nach jeder Darbietung eine Wiederholung er⸗ 
wang. Der Eindruck war groß und tief. Das intereſſante 
ae des heutigen Abends lautet: Auftakt — Bort⸗ 
kiewicz; Walzer — Chopin; Drehtanz — Chopin; Schot⸗ 
tiſcher Tanz — Eccoſſaiſes — Chopin; Schwingungstauſch 
1. Sender und Empfänger, 2. Schwingende Glocken, 3. 
Extatiſche Kurven. Wiener Walzer — Joh. Strauß: Tänze 
nach zeitgenöſſiſcher Muſik: 1. Fahnentanz — R. Strauß; 
2. Gekreuzte Linien — Poulene, 3. Gallopp — Cafelfa; 
Dämon⸗Maſchine — Meyer; Zwei engliſche Volkstän; 
1. Altengliſches Volkslied, 2. Engliſcher Matrofentanz; 
Parodien: 1. Ballettparodie, 2. Jazzband. 

Das morgige Auftreten des franzöſiſchen Quartetts. 
Morgen wird in der Philharmonie das 13. Meiſterkonzert 
ſtattfinden, das von dem franzöſiſchen berühmten Streich⸗ 
quartett Krettly beſtritten werden wird. Das Konzert jteht 
unter dem Protektorat des Vereins für Propaganda und 
Künſtleraustauſch. Das Krettly⸗Quartett übt dank ſeines 
erſchütternden Spiels in allen Städten Europas einen tie⸗ 
fen, unauslöſchbaren Eindruck aus. Es ift demnach anzu⸗ 
nehmen, daß auch das Krettlu⸗Quartett ſich in Lodz eines 
großen und wohlverdienten Erfolges erfreuen wird. Im 
Programm: Mozart, Beethoven und Ravel. 


Viktor Chenkin in Lodz. Der unvergleichbare Künſt⸗ 
ler, Viktor Chenkin, der dem Lodzer Publikum von ſeinen 
früheren Auftritten her bekannt iſt, kommt nach Lodz. Nur 
mit großer Mühe iſt es der Konzertdirektion Alfred Strauch 
gelungen, den hervorragenden Künſtler für Lodz zu ge⸗ 
winnen. Sein Auftreten in der Philharmonie iſt für kom, 
menden Dienstag, den 17. d. Mts., abends um 8.30 Uhr 
angeſetzt. Das Programm iſt reichhaltig und ſehr inier⸗ 
eſſant. Auf die Einzelheiten dieſes Konzerts kommen wir 
noch zurück. 


DIE WELT DES FILMS 


BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


Lubu Bid 7. 
Der jähe Tod eines großen Künſtlers. 


In ſeinem Hauſe in Wannſee bei Berlin verſtarb der 
bekannte Filmregiſſeur Lupu Pick, der Vorſitzende der Dach⸗ 
organiſation der filmſchaffenden Künſtler Deutſchlands, im 
Alter von 45 Jahren. Lupu Pick war einer der wenigen, 
die immer wieder verſucht haben, die deutſche Filminduſtrie 
in den künſtleriſchen Adelsvang zu 98 Ein großer 
Idealiſt, ein tüchtiger Könner ift mit ihm dahingegangen. 
Noch ſteht die Todesurſache nicht feſt, der Leichnam 

ſoll obduziert werden. Der wahrſcheinliche Todesgrund iſt, 
daß Pick, der herzkrank war, die Morphiumeinſpritzungen 
nicht aushielt, die ihm verabreicht worden waren, um die 
durch eine Fleiſchvergiftung verurſachten Schmerzen zu mil⸗ 
dern. Faſt jeder andere hätte dieſe Einſpritzungen über⸗ 
ſtanden — aber Pick war ſchon im ſtarken Grade herzlei 
end, er hatte ſich durch ſeine vielſeitige intenſive Tät 
keit buchſtäblich krank gearbeitet. Das Ende ſelbſt war 
plöglich: Pick verſchied, nachdem er wenige Stunden vorher 


Lupu Pick F. 


bei einer feſtlichen Veranſtaltung der Tobis eine geiſt⸗ und 
gedankenvolle Anſprache 1 Sal: 8 
Pick hat als Schauspieler in Berlin angefangen, unver⸗ 
geßlich iſt fein Onkel Eli in Georg Hauptmanns „Jettchen 
Gebert“, eindrucksvoll jeine Mitwirkung in Pirandellos 
Stegreif⸗Stück. Dann fing ihn der Film und er fing ihn 
mit: durch feine Stoßkraft und Beſeſſenheit wurde die Drei⸗ 
groſchendramatik der erſten Filme öfter und öfter abgelöſt 
durch wertvolle, der großen n f e Erfindung würdige 
Stoffe, die dann in ihm einen tief empfindlichen Geſtalu er 
fanden. Man denkt an „Scherben“, den titelloſen atem⸗ 
beraubenden Film mit Aſta Nielſen und Anita Berber, an 
den Napoleonfilm mit Hermann Krauß, an die „Wildente“. 
Zum Tonfilm gewann Pick nur langſam Beziehung: 
die große Mode donde ihn nicht über die vorläufige Pro⸗ 
blematik über die neue Film⸗Abart hinwegtäuſchen. In 
dem „Gaſſenhauer“, der bis in die letzten Tage in den Ber⸗ 
Iiner“Grunewald⸗Ateljers gedreht wurde, verſuchte Pick 
trotzdem die aktive Auseinanderſetzung mit dem Spre 
film. Iſt „Gaſſenhauer“ geglückt, dann iſt es beſtimmt fehr 
asc denn Pick war #9 ein Bahnbrecher, fern dem 
itſch, fern der Unkunſt. Trauriger Gedanke, daß Lupu 
Pick die in nächſter Zeit angeſetzte Uraufführung nicht mehr 
erleben ſoll. 


Murnau tödlich verunglückt. 


Neuyork, 11. März. Der bekannte deutſche Film⸗ 
regiſſeur Murnau ift in Amerika einem Autounglück zum 
Opfer gefallen. Auf dem Wege nach San Franzisco ver⸗ 
ſuchte der Führer des Wagens, in dem Murnau ſaß, einem 
entgegenkommenden Laſtauto auszuweichen. Der Wagen 
ſtürzte dabei eine ſteile Böſchung hinab. Murnau wurde 
mit ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus „Sankta 
Barbara“ in Kalifornien gebracht, wo er kurz darauf ver⸗ 
ſtarb. In Murnau verliert der Film einen der beſten Re⸗ 
giſſeure. 


Die Unabhängigleit der Filmlritit. 


Eine deutſche Filmfirma hat bei der Berliner Wochen⸗ 
ſchrift „Der Film“ die Beſtellung einer Anzeigenſeite für 
en Drei⸗Groſchen⸗Oper“⸗Film rückgängig gemacht, mit 
der Begründung, das Blatt habe den Film nicht genug ge⸗ 
lobt. Der Film wurde durchaus nicht abfällig rezenſiert, 
aber einige kleine Einwände erregten den Zorn eines Film⸗ 
gewaltigen, der die ungebärdige Zeitung durch die Ent⸗ 
ziehung der Inſerate zur Räſon zu bringen beſchloß. Er 
hat aber Pech gehabt; die Redaktion des „Film“ hat mit 
anerkennenswerter Offenheit den Sachverhalt in einem aus⸗ 
führlichen Artikel dargeſtellt und es fo der Oeffentlichkeit 
überlaſſen, ſich über den lobeshungrigen Filminduſtriellen 
und ſeine ſeltſame Auffaſſung von der Freiheit und vom 
Sinn der Filmkritik ein Urteil zu bilden. 


Sit Greta Garbo dumm? 


Greta Garbo iſt beleidigt und mit ihr 0 gaben. 
Der bekannte amerikaniſche Schriftſteller und Kritiker Jin 
Tully hat nämlich in amerikaniſchen Wochenſchriften be 
hauptet, „ſo dumm wie Greta Garbo gibt's in ganz Hol⸗ 
lywood niemanden“. So etwas wollte ſich Greta nicht ge⸗ 
fallen laſſen. Sie hat Tully vor dem Kadi verklagt, ind 
man kann darauf gejpannt ſein, ob es dem Beleidiger ge- 
lingen wird, den Beweis für ſeine Behauptung zu er⸗ 
bringen. 

Die Stockholmer Zeitungen bringen natürlich lange 
Berichte aus dem Schmäharkikel gegen ihre Greta, und 
man muß zugeben, daß Mr. Tully wirklich nicht gerade mit 
ſeiner Meinung hinter dem Berge gehalten hat, denn ſchon 
der folgende Auszug iſt geeignet, eine ei ehrgeizige 
Frau, als es die Garbo ift, in Harnisch zu bringen: 

„Das ganze Geheimnis der göttlichen Greta liegt in 
ihrer unglaublichen Dummheit. Greta iſt tatſächlich ſo 
dumm, ſo hohl im Kopf, daß es grenzt ſo ſcharf an das 
rein Imbezille, daß es jemanden, der ebenſo dumm iſt, in 
ganz Hollywood nicht gibt. Und doch gibt es viele dumme 
Men in Hollywood; per Quadratfuß ungefähr doppelt 
ſoviel als auf irgend einem anderen Fleck unſerer Erde. 
Als Greta Garbo zuerſt nach ben en zuſammen mit 
dem ſchwediſchen Regiſſeur Stiller, kam, waren die ame⸗ 
rikaniſchen Regiſſeure einfach verzweifelt über ihren Matı- 
gel an Anpaffungsfahigtelt und ihre mentale Trägheit, 
auch wenn es ſich nur um ganz einfache Dinge handelte. 
Als aber nach einiger Zeit die amerikaniſchen Filmdirek⸗ 
toren entdeckten, daß trotzdem etwas mit der Garbo zu 
machen ſei, arbeiteten fie für die große Garbokampagne 
ein Programm aus, und dieſes Programm enthielt als 
wichtigſten Beſtandteil, daß die Garbo zu einem myſtiſchen 

und ätheriſchen Weſen gemacht werden müſſe, zu einer 
Frau, die von all den anderen en abſticht, 
einer einſamen, kalten, kraurigen, unerreichbaren Frau. 

Aber wie war dieſe Greta Garbo in Wirklichkeit? Als 
ſie nach Hollywood kam, kannte ſie kein Menſch. Sie war 
eben ein Stück ſchwediſcher Lehm, einfach, ungebildet und 
ohne einen höheren Wunſch als ſchöne Kleider und ein 
materiell angenehmes Daſein. Und im Grunde genommen 
iſt ſie heute noch dasſelbe. Greta Garbo iſt buchſtäblich von 


Die „göttliche“ Garbo. 


0 
ihren Regiſſeuren und Finanzberater ee worden, 
um nicht in ihrem Privatleben ihren aufgehenden Ruhm 
zu zerſtören. Es wurde ihr verboten, öffentlich in Holly⸗ 
wood aufzutreten oder auch nur an Banketts oder Tanz⸗ 
geſellſchaften teilzunehmen. 

Während all dieſer Jahre durfte ſie nicht einmal ihr 
Studio oder ihre Wohnung ohne beſondere Erlaubnis der 
Filmdirektion verlaſſen, und wenn es ihr ausnahmsweise 
wirklich erlaubt wurde, ſtand ſie unter ſtändiger Aufſi 
Und während die wirkliche Greta Garbo — ein einfaches, 
ziemlich gewöhnliches und reichlich dummes Provinzmäd⸗ 
chen aus der Stockholmer Gegend — ſich niemals öffentlich 
zeigen durfte, um nicht die geſchickt aufgebaute Illufton zu 
vernichten, führten die Filmdirektoren mit glänzendem Er⸗ 
folg das Programm durch, das ſie vor vielen Jahren aus⸗ 
gearbeitet hatten.“ 

Nein, Mr. Tully hat unrecht. Greta Garbo iſt nicht 
dumm. Jedenfalls war fie es nicht bisher. Aber daß fie 
ihrer begreiflichen Wut über den unhöflichen amerikaniſchen 
Kritiker durch eine Beleidigungsklage Luft macht, gibt zu 
denken. Sollten ſich als Folgen des Artikels wirklich An⸗ 
zeichen von Dummheit bei Greta eingeſtellt haben? 

Erna Zehden (Stockholm). 


Ein neues Tonfilm ino in Lodz. 


Eines der älteſten in Lodz beſtehenden Lichtſpiel⸗ 
theater, „Odeon“, iſt dazu übergegangen, ſeinem Publi⸗ 
küm auch das tönende Filmband vorzuführen. Von heute 
ab iſt „Odeon“ Tonfilmkino geworden. Das Eröffnungs⸗ 
programm ſieht den humoriſtiſchen Tonfilm „Die Flucht 
vor dem Glück“ vor, mit dem bekannten Humoriſten Victor 
De Selen in der Hauptrolle neben Fifi Dorfay und El. 

rendel. 


Wiſſen Sie ſchon? 


daß Lotte Lorring eine tragende Rolle in der Paramount⸗ 
Tonfilmoperette „Ich heirate meinen Mann“ ſpielt und 
daß Grete Natzler, die ebenfalls eine wichtige Rolle in oie⸗ 
ſem Film verkörpert, bereits in ſieben Tonfilmen mitge⸗ 
wirkt hat, obwohl ſie erſt ſeit ſechs Monaten filmt? 

daß der beliebte Komiker Kurt Lilien ſeine Schauſpieler⸗ 
laufbahn mit 40 Mark Monatsgage begann? 

daß Deutſchland nach den Angaben eines führenden Film⸗ 
fachblattes zurzeit über 2000 Tonfilmthealer verfügt? 
daß Camilla Horn und Walter Rilla die Träger der Haupt⸗ 
rollen in dem deutſchen Paramount⸗Tonfilm „Angeklagte, 
ſchwören Sie!“ ſind? 

daß Leopold Verch die Koſtüme für den Paramount⸗Film 
„General Platoff“ liefert? 

daß es auf der Welt 500 Millionen Menſchen gibt, die 
engliſch verſtehen, 200 Millionen, die ſpaniſch, 80 Millionen, 
die franzöſiſch ſprechen und nicht weniger als 120 Millio⸗ 
nen, die der deutſchen Sprache mächtig ſind? 

daß der deutſche Paramount⸗Tonfilm „Weib im Dſchun⸗ 
gel“ mit Charlotte Ander in der Hauptrolle einen auß 
ordentlichen Erfolg bei ſeiner Aufführung in San Fran⸗ 
cisko hatte? 

daß Grit Haid für eine tragende Rolle des Paramount⸗ 
Tonfilms „Angeklagte, ſchwören Sie!“ verpflichtet wurde? 
daß Alfons Fryland und Hermann Böttcher in „General 
Platoff“ mitwirken? 

daß Harold Lloyd davon ſprechen machte, daß er zum zwei⸗ 
tenmal glücklicher Vater geworden iſt? j 

daß Jackie Coogan auf Grund ſeines Erfolges in „Tom 
Sawher“ von der Paramount einen neuen langfriſtigen 
Filmkontrakt erhielt 2 


Nachrichten. 
62 365 Kinos gibt es auf der ganzen Melt, 

Einer amerilaniſchen Statiſtik zufolge gibt es auf der 
ganzen Welt insgeſamt 62 365 Kinokheater, wovon 28 454 
auf Europa und 22 731 auf die Vereinigten Staaten fallen. 
Bezüglich der Tonfilmtheater wird eine Zahl von 19 984 
für die ganze Welt genannt, wovon ſich 12 506 Häuſer in 
den Vereinigten Staaten befinden. 


Suzy Vernon in Tonſilmen. Die junge franzöſiſche 
Schauspielerin Suzy Vernon, die ſich durch eine eie von 
ſtummen Filmen populär gemacht hat, wurde von der Pa⸗ 
ramount verpflichtet, in zwei franzöſiſchen Tonfilmen die 
weibliche Hauptrolle zu ſpielen. 

Eine Filmbörfe für Indianer. Es dürfte wenig bes 
kant ſein, daß Hollywood auch eine Filmbörſe für Indſa⸗ 
ner beſitzt. Dieſe wurde von den in Hollywood lebenden 
Indianern gegründet und erhielt den drolligen Namen 
Kriegsbemalungs⸗Klub“, Unter den Mitgliedern befinden 
ſich nicht weniger als dreißig Indianerhäuptlinge, von de⸗ 
nen einundzwanzig Vertreker verſchiedener Stämme in 
einem neuen Paramount⸗Film mitwirken, der augenblickkich 
in Arbeit iſt. 0 

„Eine amerikaniſche Tragödie“ als Tonfilm. Theodore 
Dreiſers berühmter Roman Eine amerikaniſche Trogödꝛe“, 
ein Standardwerk der Weltliteratur, wird von der Para⸗ 
mount zur Zeit unter der Regie Joſef von Sternbergs 
vertonfilmt. An dem Filmmanuſkript hat Sternberg ſelbſt 
mitgearbeitet. 

„Im Weiten nichts Neues“ als Bilderbuch. Der Ver 
lag Ernſt Rowohlt, Berlin, bringt in den nächſten Wochen 
unter dem Titel „Der Film, Im Weſten nichts Neues, in 
Bildern“ ein Buch heraus, das zweihundert Bilder aus dem 
verbotenen Film enthält. 

„Vorunterſi „im Film. Das Schauſpiel „Vor⸗ 
unterſuchung“ von Alsberg und Heſſe wird von Robert 
Siodmak für die Ufa verfilmt. Die Hauptrollen ſpielen 
Albert Baſſermann, Charlotte Ander und Guſtav Fröhlich. 
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Radio-Stimme. 


Donnerstag, den 12. März. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.35 Schulkonzert, 
14.30 Vortrag: „Die Schrebergärtchen“, 15.35 Bericht der 
Varſchauer Luft⸗ und Gasvexteidigungsliga, 15.50 Vor⸗ 
trag, 16.15 Schallplatten, 17.15 Vortrag: „Der Tod Kaꝛ⸗ 
ſer Alexander des Dritten“, 17.45 Kommerkonzert, 18.45 
Allerlei, 19.25 Schallplatten, 19.40 Preſſedienſt, 20 „In 
den alten Malerwerkſtätten“, Feuilleton, 20.15 Radiotech⸗ 
niſche Erzählung, 20.30 Uebertragung aus 1 8 1 21.80 
Schaufpiel: „Salome“, 22.15 Konzert, 22.35 Berichte ſo⸗ 
wie Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 193, 335 M.). 
12.05 70 0 17.45 Sammermufif, 19,45 Engliſcher 

Unterricht, 20.30 Soliſtenkonzert, 21.30 Hörfpiel: „Sa⸗ 


Tome”. 
5 Ausland. e 
Berlin (716 1:53, 418 N.). 
7.30 Frühkonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Kam⸗ 
merorcheſter⸗Konzert, 17.30 Jugendſtunde, 19 Konzert, 
21.10 Prager (Bite-) Quartekt, 22.30 Tanzmuſik. 
Breslau (923 195, 325 M.). 
15.15 Muſikfunk für Kinder, 16 Konzert, 16.45 Konzert, 
19 Schallplatten, 21.10 Kammermuſik, 21.40 Liederſtunde, 
22.35 Alte und neue Tanzmuſtk. 
Königswuſterhauſen (983,5 kz, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 16.30 Konzect, 
17.30 Hausmuſik, 19 Engliſch für Fortgeſchrittene, 19.30 
Schallplatten. 
Prag (617 103, 487 M.). 
“ 11.15 und 16.05 Schallplatten, 12.25 und 20 Konzert, 
16.20 Kinderfunk, 16.30 Kammermuſik, 19.15 Blasmupt, 
21 Revue: „Don Juan u, Comp.“, 22.20 Konzert. 


Heute Premiere! 
Paramount beehrt ſich GERTRUDE LAWRENCE vorzuſtellen im Film: 


Das Mädchen von Nontparnaſſe 


Emotlonsvolle Erlebniſſe einer jungen Engländerin, die in ihrer 
A 1 
Mufit und Lieder: Cole Porten Außer Vrogramm: 9 


Wien (581 kz, 517 M.). 
11 und 15.20 Schallplatten, 12 Konzert, 17,30 Jugend⸗ 
ſtunde, 19 Italienſſche Uebungen, 19.30 Lieder und Arien, 
1.05 Wiener Walzer, 22.30 Ein Abend im Simpl. 


Kammermuſik im „Polſtie Radio“. 


Am heutigen Donnerstag hören wir zwei Kammer⸗ 
werke im „Polſtie Radio“. Um 17.45 Uhr ſpielen Lykir 
Kmitowa und Roſa Benzefowa die Geigenſonate op. 10 
von Heinrich Melcer. Um 22,15 Uhr ſpielt das Par: er 
Quarkett Kretly das Streichquartett des franzöſiſchen Mei⸗ 
ſters Gabriel Faure. Dieſe Konzerte werden bom Lodzer 
Sender aus Warſchau übertragen. 


Vorträge und Feuilletons. 


Donnerstag um 15.50 Uhr überträgt Lodz aus Wilne 
eine Vorleſung von Dr. Staniſlaw Szeligowſti, Adjunkt 
des Obſervatoriums an der Wilnger Univerſität, unter dem 
Titel „Die Oppofition des Eros“. 

Donnerstag um 20 Uhr wird das Feuilleton unter dem 
Titel „Ueber alte Malerateliers“ von Jan Kleczynſki vom 
Lodzer Sender übertragen. 


„Ein Spaß a la carte“. 


Donnerstag um 20.30 Uhr übernimmt der Lodzer Sen⸗ 
der aus Lemberg die Revue Ein Spaß a la carte“ in der 
Rundfunkbearbeitung von Viktor Budzynſki. In dieſer 
Revue tritt auch das akademiſche Kleintheater „Nasze 
Oeczko“ auf. 


Virtuoſen vor dem Warſchauer Mikrophon. 


In dem Sinfoniekonzert am Freitag um 20.15 Uhr 
wird zum erſtenmal in Warſchau der deutſche Pianiſt Jolles, 
Profeſſr der Höheren Mufſikſchule in Köln, zu hören fein. 
Jolles wird von der deutſchen Preſſe in die erſte Reihe 


Heute Premiere! 


Karriere als Sängerin kein Glück hatte. 


Seele Bu abe „Berg der Matroſen“ 
Neueſte Tonſtlmwoche aus Paramount 


Beginn der Vorführungen um 4 Uhr, der letzten 
10.15 Uhr. Sonnabends u. Sonntags um 12 Uhr, 
der letzten um 10.15. — Preiſe zur 1, Vorführung 
ab 1 Zl., zu den Frühvorführungen 75 Gr. u. 131. 
Für diejenigen, die den Film „Wind vom Meere“ 
noch nicht geſehen haben, finden Sonnabend u. Sonntag 
von 12 bis 2 Uhr Mittags⸗Vorſtellungen ſtatt. 
Preiſe der Plätze: 75 Groſchen u. 1 Zlotu. 


deutſcher Klavierkünſtler geſtellt. Er wird das Klavierkon⸗ 
zert von Schumann jpielen. 

Außer der Violinſonate von Melcer ſpielt Roſa Ben⸗ 
zefowa Donnerstag „Rondeau Brillant“ von C. M. Weber 
und „Impromptu“ von Schubert. 

Profeſſor Ludwil Urſtein ſpielt in den muſikaliſchen 
Darbietungen der Firma „Gebethner und Wolff“ am Frei⸗ 
tag um 17.45 Uhr das „Toccata“ von R. Statkowſki und 
den vor kurzer Zeit entdeckten Mazurek von Chopin aus 
dem Jahre 1834. 

Poſen ſendet Sonnabend einen Chopinabend, aus⸗ 
geführt vom Programmleiter der Poſener Station, Frun⸗ 
eiszek Lukaſtewicz. 

Der junge ungariſche Geiger Laszlo Szentgyörgy ſpiele 
vor dem Warschauer Mikrophon die Romanze F⸗Dur von 
Beethoven, Capriccio von Paganini, Walzer von Nandor 
Zſolto und einige Violinbearbeitungen. 


In dem heutigen Schulkonzert führt der polniſche Gei⸗ 
er Wladyſlaw Wochniak einen Walzer und zwei ungariſche 
änze von Brahms aus. 

Der Bariton der Warſchauer Oper Jan Romejko ſingt 
in dem Schulkonzert am Donnerstag zwei Lieder von 
Brahms und mit Begleitung des akademiſchen Chores zwei 
Plalmen von Nikolaus Gomolka und das Solo aus dem 
„Chor der Gerechten“ von Moniuszko. 

Der Künſtler der Warſchauer Oper Mauryey Janowfki 
ſingt Freitag drei Lieder von Staniſlaw Niewiadomfki. 


In dem heutigen Kammerkonzert führt die Sängerin 
Jadwiga Hejdukowſka Lieder unter dem Titel „Der arme 
Peter“ von R. Schumann und zwei Lieder von Franz 
Schubert aus. 


Dieb neue beser für dein Blatt! 


U Vorträge wegen ſeiner ſachlich klaren und ſtets ſehr inter⸗ 11.30 Uhr tun. Die Sendeſtätion Warſchau⸗Raszyn über Arbeit in ſeiner Wieneriſchen Gemütlichkeit auf dieſe We 
eſſanten Ausführungen beſonders geſchätzt wird, auch dies⸗ trug um dieſe Zeit die Tanzmuſik aus dem Hotel Briſtol.] Luft. hate 
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Jo demdenfihen&efelfihafeleben 


Ein bevorſtehendes Ereignis in Sängerkreiſen. Einer 
unſerer älteſten deutſchen Geſangvereine in Lodz rüſtet ſich 
zu einer ſeltenen Feier. Der deutſch⸗katholiſche Kirchen⸗ 
geſangverein „Cäcilie“, Mitglied der Vereinigung deutſch⸗ 
ſingender Geſangvereine in Polen, kann in dieſem Jahre 
ei ein fünfundſiebzigjähriges Beſtehen zurückblicken und 
rüſtet ſich dieſer in Sängerkreiſen ob ſeiner hervorragenden 
Leiſtungen auf dem Gebiete des Geſangs allgemein beliebte 
und geſchätzte Verein zu einer Jubiläumsfeier großen Stils. 
Wir werden in Kürze über dieſe Veranſtaltung Näheres 
berichten. 

Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Heute, den 
42. März, um 8.45 Uhr abends wird im Saale des Com- 
misvereins Herr Gymnaſiallehrer Hans Freudenthal 
einen Vortrag über „Moderne Körperkultur“ halten. Es iſt 
zu hoffen, daß der Prälegent, der von den Beſuchern der 


mal allen über dieſes Thema vom pädagog. Standpunkt aus 
viel Neues erzählen wird. Die Verwalkung, die keine Mühe 
und Arbeit ſcheut, um die Vereinsabende recht anregend und 
mannigfaltig zu geſtalten, hofft, daß man dieſem Vortrage 


das rötige Intereſſe entgegenbringen wird, und ladet dazu 


Am Scheinwerfer. 


„Programmzugabe“ im polniſchen Rundfunk. 
Mam pana W- d. $ 


Der Rundfunk, dieſe wundervolle Erfindung der Neu⸗ 
zeit, hat bekanntlich die Eigenſchaft, alles, was dem Mikro⸗ 
phon anvertraut wird, in den Aether hinauszutragen und 
den breiten Maſſen der Rundfunkhörer zu übermitteln. Di 
wird nun alles für das Ohr des Hörers Beſtimmte fein 
ausgearbeitet und vorbereitet. Wehe aber, wenn das Mi⸗ 
krophon etwas erhaſcht, was nicht für die Außenwelt be⸗ 
ſtimmt war, was nur die am Mikrophon tätigen Perſonen 
beſchäftigt. Da gibt es kein Zurück mehr, es fliegt in das 
Weltall hinaus und gibt der Menſchheit Kunde davon, was 
hinter den „Kuliſſen“ des Mikrophons geſprochen wird. 


Einen ſolchen Blick hinter die „Kuliſſen“ konnten die 
Hörer des 0 Rundfunks am Dienstag abend nach 


Schon während der Pauſen hörte man erregten Wort⸗ 
wechſel, was auf einen Streit zwiſchen den Muſtkern ſchlie⸗ 
ßen ließ, die in der Hitze des Gefechts pergeſſen hatten, daß 
das Mikrophon bereits eingeſchaltet iſt. Bei einer weiteren 
Pauſe äußerte ſich dieſe „Programmzugabe“ in folgendem 


4 


machen laſſen!), worauf eine tiefe Baßſtimme die echt pol⸗ 
ale Ar gibt: „Mam pana wd ....“ (Ich habe Sie 
im A.. . ). 

Merkwürdigerweiſe wurde gleich nach dieſem „Mufit- 
ſtück“ die Weiterſendung abgebrochen, wogegen ſonſt Kon 
zerte bis gegen 12 Uhr geboten werden. Nicht einmal die 
polniſche Nationalhymne, die alltäglich die Sendetätigken 
abſchließt, wurde mehr geſpielt. Es ſcheint alſo zu einem 
Krach gekommen zu ſein. 


* 

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch an einen Fall erinnert, 
der ſich auf der Wiener Sendeſtation vor einiger Zeit er⸗ 
eignet hatte. Nach Abſchluß des Programms ſagte der 
ſympathiſche Wiener Anſager leine üblichen Schlußwor 
„Meine Damen und Herren]! Ich wünſche Ihnen nun 
gute Nacht“, worauf nach Verlauf einiger Sekunden n 
su hören war: „Und jetzt könnt ihr mich alle am. 
ecken !“, Der Anſager glaubte, daß das Mikrophon bere: 
abgeſtellt a und machte jeinem Unwillen über die lan 


N Er wurde en dafür entlaſſen. Doch 

die Wiener Rundſunkhörer dieſes Mißgeſchick ihres alten 
Freundes von der humoriſtiſchen Seite aufgefaßt und feine 
Wiederanſtellung durchgeſetzt. 


— 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 


alle Mitglieder ein. Dialog: „To sie, nie da zrobie!“ (Das wird ſich nicht] Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasas, Lodz, Petritauer 101 
r 


Tonfilm ⸗ Kino Ganz Lodz wird entzüct fein über den Film: 


 ODEON „Die Flucht vor dem Glück“ 


Breiazd 2 In den 
Heute Eröffnung! Hauptrollen: VICTOR MC. LAGLEN 


FIFI DORSAY 
EL. BRENDEL 


Unanfhörlihes Lachen! 
Sbrühender Humor! 


Außer Programm: 
Sonfilmbeigaben. 


W zwigzku z postanowieniami 88 2, 3, 5, 6, 7 i 8 rozpo» 
rzadzenia Wojewody Eödzkiego z dnia 31 grudnia 1930 r, o numeragji 
domdw i mieszkari, ogloszonego w Nö 29 Ködzkiego Dziennika 
Wojewödzkiego — Magistrat m. Eodzi wzywa wlascicieli nierucho- 
mosci, pofoZonych w granicach m, kodzi, ktörzy nie posiadaja na 
swoich domach i placach budowlanych odpowiedniej numeracji 
policyjnej, o.zaopatrzenie tychze we wlasciwy numer policyjny na 

.| tabliczce, ns ‚ktörej,,,opröcz numeru policyjnego oraz hipotecznego, 
winno byte umieszczone imie i nazwizko wfasciciela oraz nazwa ulicy. 
＋ Wiasciciele, ktörzy nie maja wyznaczonej przez Magistrat 
0 m. Kodzi numeracji policyjnej, winni po takowa zglosi6 sie do 
M . Oddziatu 5 05 . SN — 1430 Wolnosci W 14, 
2 ERIK: IV pietro, pokoj 59 — w godzinach od 9—12.30. 
Magistrat m. Lodzi. * Powyzsze zarzadzenie winno byc wykonane w terminie dı 
1 . dnia 31 marca r. b. 
R Winni niewykonania postanowien powyiszego zarzadzenia 
ulegna w drodze administracyjnej karze, przewidzianej w $ 10 cyto- 
wanego rozporzadzenia. 
ködz, dn. 11 marca 1951 r. 


Przewodniczacy Wydzialu 
Budownictwa 
Lawnik: (—) R. Izdebski. 


Lodzer Sportv. „Sturm“ 


Es wird hiermit allen Mitgliedern 
mitgeteilt, daß der angekündigte 


W dniu 6 marca 1931 r. zmarla, przezywszy lat 53, 


sFr. un 
- | Marja kukasiewiczowa 


PRACOWNICA MAGISTRATU M. LODZI. : 


Cesc Jej pamieci, 


W 


Deutſche Genoſſenſchaftsbank 


Aittientapital: in Bolen, A . 1 Uttientapttal: 


Bist) 1300000.— Bot 1500000.— 
> Lods, Wleie Aoschnsali 45/47, Lel. 197.04 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


| 


Prezydent: 
(—) B. Ziemiecki, 


Am | 


im Fabriks⸗ Lager 


zu | „DOBROPOL“ 


Spieles werden zu dieſem Abend 
nochmals eingeladen. 


LLTTdddddddddddddd 


Kinder⸗ Wagen. 
. Metai-Betitelien, reispreference⸗Abend 
Führung von a ae eis) aaa am | Marz fondern n 
Waſchtiſche. 7 H 
Sparkonten in Zloty und Dollar 3 Sonnabend, den 2. Marz | 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tageopinfen. 


| mL) 73 Ke 78 eee 
le Venerologiſche mern 
| gene Dune „Seal | Verein deutfhfpredh. Meifter u Dr. Heller | DOKTOR 
9 Apr abends, veranftolten zit in unfer und Arbeiter. Heilanita aer Kl in g er 
1 rem Lokale, Gluwna 17, einen — 2 8 dee Spezialärzte 5 
ei b d x An Sarnen Saal, eee I. bd l ne.ı | Nan eee Spegialarzt für veneriſche 
Preloſkal⸗ H. Preferen te- en unfere diesjährige Be ‚ab 5 Sar Nawroiktrahe 2, 


u. haut- Häarkrankhelten 
Andrzeſa 2, Tel. 182.28 


empfängt von 9—11 u.5—8 
und von 1—2 Uhr in der 
Heilanſtalt Petrikauer 62. 


verbunden mit Eisbeineſſen, wozu wir unſere Mitglieder 
ſowie Freunde dieſer beliebten Spiele einladen. — Für 
Liebhaber Flobert⸗Scheibenſchießen. Der Vorſtand. 


Ueberzeugung macht wahr! 


tags von 9—2 Uhr nachm 
Frauen von 11—12 u. 2—3 


Lean 3 Nen 
Dr. med. 


| Generalverſammlung 


N und 0 Air & um 7 Uhr oder im 
ermin um ie abends. 
pünktliches Erscheinen der 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—J abends. Sonntag 
von 12—2. Yür Jrauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 


Um vollzägliges und 


Montparnasse“ 
Luna: Tonfilm: „General Crack“ 
Odeon: Tonfilm: „Die Flucht vor dem Glück“ 
Splendid: Tonfilm: „Der Sohn det wellen 
Berge“ 


nil. Abzap lung b. 5 Hl. an, ohne Preis. 
aan, m 5 Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


25% Preisermäßigung! 


(Konſtantiner) Tel. 223.34 
Empfängt von 4—6; 
von 1—2 in der Heilanſtalt 


Jomo“ Alekfandrowfta 1 


3 Zur Unbemitteite 

ſch. Mitglieder wird erſucht. 1 Hellanftaltspeeite. E 

Darum 7 1 Ste, 0 1 tau · 32 ‚Die, Verwaltung. MRosental — 1 
2 ei A —— . — 
P. ce. Lenden ds 18, en in er | 5 Em | Gehurtohilfe und Kinoprogramm. 
überzeugen. _ Mateaben,  Golos, Oiah Zahnarzt drauenkrankheiten | Casino: Tonfilm: „Monte Carlo, 
en 5 75 1 1 
S ee e H S AURER 11 listopada 6 19 | Grand Kino: Tonfilm: „Das Mäichen von 
0 1 


Dr. med. ruſſ. approb. 


Mundchirurgie, Bahnhelitunde, Tünfitiche Bühne 
Petuitauer Straße Sie. 6. 


